ö Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Peſtellungen werden in der Expedition (f 
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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Brüſſel, 27. Febr. In der Repräſentanten⸗ 
kammer gelangte heute die Interpellation Couvreurs 
anläßlich der in Antwerpen vorgefallenen Ruheſtörun⸗ 


nung mit 58 gegen 37 
Kammer geht, durch die von der Regierung gegebenen 
Aufklärungen befriedigt, zur Tagesordnung über.“ 


meldet. Die aufgetretenen Redner proteſtirten gegen 
die fernere Auweſenhelt des Grafen von Chambord 
auf belgiſchem Boden und forderten die Aufhebung des 
Fremdengeſetzes. In der Nähe des Hotel St. An⸗ 
toine kam es zu ähnlichen lärmenden Kundgebungen, 
wie am Toge vorher. Eine Bande begab ſich unter 
dem Abſingen der Marſeillaiſe nach der Behauſung 
des Bürgermeiſters und gab demſelben ihre Unzu⸗ 
friedenheit durch Exceſſe gegen ſeine Wohnung kund. 
— Die Internationale macht durch Maueranſchlag 


den Manifeſtationen in Antwerpen betheitigt haben. 
Antwerpen, 27. Febr. Der Graf v. Cham⸗ 
bord iſt heute früh nach Dortrecht abgereiſt. 


London, 27. Febr., Nachm. 3 Uhr. So eben 


—— —— . — 


der Dankgottesdienſt für die Geneſung des Prinzen 
don Wales abgehalten wird, Trafalgar Square. 


Den Zug eröffnete der Wagen der Königin, in wel⸗ 
chem ſich außer derſelben der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Wales befanden. Der Lord Kanzler, fo 


wie der Sprecher des Unter hauſes hatten den 
Zuge angeſchloſſen. Oe Siraſer, mes A 
eine zahlloſe Me \ 
ſowie das prinzliche Paar mit 
Bisher iſt nirgends die geringſte Unordnung vorge⸗ 
allen. Das Wetter iſt gut. — Exkaiſer Napoleon 
ah der Abfahrt des Zuges aus einem Fenſter des 
Buckingham⸗Palaſtes zu. 85 
Paris, 27 Februar. Barthelemy St. Hilaire 


ſchenmenge 1 die Königin, 
egeiſterten Zurufen. 


Sasch in einer in Thiers“ Namen veröffentlichten 
u 


uſchrift, Letzterer würde die ihm als ein 
aute er aufrecht erhalten, alle feine An ⸗ 


ſeien auf dieſes Ziel gerichtet. Aus der 


we Abwehr von Angriffen gegen die Regierung un 


ationalverſammlung gnmachten Geſetzesvorlage gehe 
das deutlich hervor und allem Anſchein nach werde 
dies nicht die einzige bezügliche Maßregel bleiben. 


gen Abendſitzung der zweiten Kammer zur Berathung 
elangte Commiſſtonsantrag auf Verſchm lzung des 


iniſtert ms des Auswärtigen mi einem der ande 


ren Miniflerien wurte mit 62 gegen 14 Stimmen 
angenommen. 4 

Darmfladt, 27. Febr. Die zweite Kammer 
hat mit 25 gegen 20 Stimmen die von der Regie 
rung geforderten Erhöhungen ter Beamtenbefoltun- 


bewilligt, gleichzeitig aber die Regierung un 


en 
Vorlenung eines verminderten Perſonaletats erſucht. 


gen zur Berathung, und wurde folgende Tages ord⸗ 
timmen angenommen: „Die 


— Aus Antwerpen wird vom geſtrigen Abend 
die Abhaltung einer Verſammlung der Liberalen ge⸗ 


bekannt, daß ihre Mitglieder ſich in keiner Weiſe an 


paſſirt der Feſtzug nach der St. Paulskirche, wo 


fand an⸗ 


Vogler; in Frankfurt a. 


Bern, 27. Februar. Der Ständerath hat aach 
bei der zweiten Berathung der Reviſion der Bun⸗ 
Yesverfaflung den Beſchluß des Nationalrathes, daß 
die Errichtung neuer, ſowie die Wiederherſtellung 
aufgehobener Klöſter unzuläffig ſei, verworfen. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Februar. Die Kreisord⸗ 
nungscommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
heute die erſte Leſung des Geſetzes beendigt und es 
ſteht mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß daſſelbe 
Ende nächſter Woche zur Berathung für das Plenum 
fertig ſein wird. Ebenſo unzweifelhaft iſt es, daß 
das Abgeordnetenhaus zu einer Verſtändigung mit 
der Regierung über die Vorlage gelangen wird. 
Geſchieht ein Gleiches im Herrenhauſe, deſſen neue 
Fraction bei dem Oberrechnungskammer⸗ und Schul⸗ 
aufſichtsgeſetz die erſte Probe zu beſtehen haben wird, 
ſo iſt das Fundament für die weitere Entwickelung 
der Selbftverwaltung gelegt. An die anderweitige 
Organiſation der Verwaltung, Gemeinde- und Pro⸗ 
vinzialordnung, Steuerreform, weitere Entwickelung 
des Schulweſens und eine Reihe anderer wichtiger 
Fragen kann dann mit mehr Ausſicht auf Erfolg, 
als bisher, herangetreten werden. Dieſe Ueberzeu- 
gung hat alle Parteien des Abgeordnetenhauſes bei 
der Behandlung der Kreisordnung mit Recht geleitet. 
— Die Berathung des Budgets wird, nachdem 
die Budgetcommiſſion heute über den geſtern von 
der Regierung eingebrachten Nachtrag zum Etats⸗ 
geſetz verhandelt, morgen vorausſichtlich zum Abſchluß 
ebracht werden. Es handelte ſich bekanntlich, abge⸗ 
De von den Mehrausgaben für die Be 


der Zug ben 9 find auf das Feſtlichſte PER amtengehälter, welche die Höhe von 4 Million 
en 


aus der für die Steuerreform in Ausſicht genom⸗ 
menen 1 Million beſtritten wird, um mehrere von 
dem Abgeordnetenhauſe bei der Vorberathung des 
Budgets in Reſolutionen gewünſchte Ausgaben für 
Vermehrung der Forſtdienſthäuſer 9 fehlen deren 
noch etwa 850 in den Staatsforſten) und Forſtwege, 
ferner für Ankauf von Pferden für die Geſtüte und 
ur Vermehrung der Sammlungen der Kunſtmuſeen, 
für welche letztere ſich in nächſter Zeit mehrere be⸗ 
ſonders günſtige Gelegenheiten bieten. Mit dieſen 
Ausgaben in Poſten von je 100,000 34 erklärte 
ſich die Budgeteommiſſion einverſtanden, da das 
Haus wiederholt die Nothwendigkeit und auch die 
Dringlichkeit derſelben anerkannt hat. Beanſtandet 
wurde indeß der Poſten von 100,000 34 als erſte 
Rate für ein landwirthſchaf liches Muſeum in Berlin. 
Es wurden mehrere Gegenvorſchläge gemacht u. A. 
die 100,000 & zu verwenden zur füllung des 
Normaletats für die Gymnaſiallehrer, oder für die 
Elementarlehrer, oder für die Diätarſen. Morgen 
wird das Haus die Entſcheidung darüber treffen, für 
welchen dieſer Zwecke die Summe Verwendung finden 
ſoll. — In der conſervativen Fraction iſt an⸗ 
geregt, noch in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf 
einzubringen, welcher die von der Regi rung und dem 
Abgeordnetenhauſe gewünſchte Reform der Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufe 1a, wodurch d rſelben der Character der 
Kopfſteuer genommen wird, herbeiführt. Es ift die 
von der Commiſſion vorgeſchlagene Beſtimmung, daß 
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FT Die deutſchen Oſtmarken. 


Jubiläumsbetrachtungen. 


VI. 
Die Eroberung. 


e Dieſelben Jahrzehnte ſahen auf der M 
lombardi 


chen Ebene die glänzenden Scheinerfolg: 
der heute iſchen Staufenherrlichkeit, und an den 
baltiſchen 
die raſtloſe 
der 11 ormel des alten, verrotteten und ver⸗ 
Elite kalſerrechts gedachte der Rothbart die unge 

stäbtefreibeit du ‚Sannen und im 

Kirche ſein Weltreich zu gründen. Unterdeſſen feste 
der große 5 ſein Segel unter Urkunden von 
dan; anderem Werth. Sein lübiſches Recht ift meit- 
in in unſern Nordoſtmarken ein ſchütendes 
dium deutſchen bürgerlichen Schaffens und Gedei⸗ 
hens geblieben, als der ſtauftſche Weltherrſchafts⸗ 


Bunde mit de 


m Dr . 5 ur ee in > Volks. 
ulen hat egen den Schulzwaug ausgeſprochen. 
Stutt act, 27. 2 Der in der 3 


alla⸗ 


gedanke längſt zum Kindermährchen 1 war, [1 


Und wie der Löwe an der Küſte, jo ſchaffte raſtlos 
etwas weiter füdlich, fein eiferſüchtiger, 1 tüchti⸗ 
gr Nachbar, Albrecht der Bär, der erſte wirkliche 
ezwinger und Beſiedler der Marken. Ihm wurde 
die Ei eibenere Stellung und das kluge Feſthalten 
an Kaiſer und Reich zu dauerndem Gewinn, während der 
überkühne Welfe für Andere gearbeitet hatte, als die 
Stunde der Ebrechnung lam. Die Haus macht, die 
er gegen den Kaiſer zu gründen und zu halten ge⸗ 
offt, wurde zertrümmert: dem unſterblichen und 
was daft, use ue Theile ſeines Lebenswerkes 
Währe nicht Stillſtand geboten. Unaufhaltſam, 
17 es dreizehnten Iahrhunder 8, bricht der 
üpp Bahn erg deutſcher Volkskraft im Nordoſten 
ch Ds ecklenburg, Pommern, die Marken 
wurden 00 Schleſten folgte. In Rügen, Reval, 
ch * hin waltete der hanſ atiſche 
Kaufmann, und als die Krone und der Schlußitein 
dieſes weitverzweigten. emſigen Werkes, ein eigen⸗ 
f Ber 9 
l es bürgerlich⸗ 
ittelalters, gründete der et 


den Süd- und Weſtgrenzen des eigentlich polniſchen 
ahre — Die} 
oles · 


ten, zwiſchen Elbe⸗ und Odermündung 
ionierarbeit Heinrichs des Löwen. Mit 


hielten deutſche Prieſter und Mönche ihren Einzug. 


deutſche Dörfer zu gründen, 


kunſtfertige Hand d . 
den den wüſten Wald⸗ und Bald defence 


laſſen. Und bald ſtiegen überall auch di 

Städte empor. Wer die nützlichen e a 
nen wollte, der ſchaute zunächſt nach einem Unter- 
nehmer aus, einem Locator (Gründer würde man 
heute em; es konnten auch mehrere fein, die ihre 
Mittel zuſammen thaten. Ihnen wurde das Stadt⸗ 
gebiet zugemeſſen, mit Markt-, 3 
rechtſamen. Sie riefen die Anſiepler herbei, gewähr⸗ 
ten ihnen den Bauplatz, das Bauholz, den Acker⸗ 
grund (das Bürgererbe), den Antheil an gemeinſa⸗ 
mer Holzung und Hütung, Abgabenfreiheit nach Ver⸗ 
trag, meiſt für mehrere Jahre. Sie blieben Gerichts⸗ 
und Marktberren (Woyt) der Stadt, hielten durch 
einen Antheil an den Zöllen ſich ſchadlos. Uebrigens 
aber ließ der deutſche Handwerker und Kaufmann 
nicht mit ſich ſchalten, wie der „Kmete“ in ſeiner 
Lehmhütte an der Ringmauer einer polnischen 
Kaſtellanei. Die deutſche Genoſſenſchaft mit ihrer 
Selbstverwaltung, die gegliederte, freie Gemeinde 
ſchlug alsbald ihre lebenskräftige Wurzel. Sie war 
die natürliche, unvermeidliche Form des deutſchen 
Lebens geworden. Conſules und Jurati (Bürger: 
meiſter und Schöffen) handhabten unter dem Schutze 
des Grundherrn Ordnung und Recht und bald be⸗ 
berote Volkszahl, Bildung, Wohlſtand den Segen 
er freien Arbeit, Das ging vom Beginn des 13. 


28. Februar. (Abend- Ausgabe.) 


agd⸗, Fiſcherei⸗Ge⸗ 


„pro Petit⸗Zeile 2 Fr, nehmen an: m Berlin: A. Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen Fort und 
G. L. Daube und die eee in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: ee oh cher 


in jeder Haushaltung nur eine Perſon zu beftenern. 
Gegen die Einbringung des Geſetzes wird jedoch 
eltend genacht, daß es ſich empfehle, bis zur Herbſt⸗ 
ſeſſion damit zu warten, da die Erleichterung doch 
erſt vom 1. Januar 1873 ab eintreten könne und die 
Regierung, wie als ſicher verlautet, eine um 
aſſendere Vorlage einbringen wird, welche mehr 
usſicht auf Annahme hat als die diesmalige. 

+ Berlin, 27. Febr. Der geſtern dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe vorgelegte Geſetzentwurf betr. die Ver⸗ 
pflichtung zum Halten der Geſetzſammlung und 
der Amtsblätter, lautet: „§ 1. Zum Halten der 
Geſetzſammlung für die preußiſchen Staaten und des 
Amtsblattes ſind fortan verpflichtet: 1) die Gemein⸗ 
den und die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, 2) die im 
höheren unmittelbaren Staatsdienſte etatsmäßig an⸗ 
geftellten Beamten. $ 2. Von der im $ 1 zu 1 vor⸗ 
geſchriebenen Verpflichtung dürfen die Bezirks⸗Ver⸗ 
waltungebehörden (Regierungen, Landdroſteien), Guts⸗ 
bezirke und kleinere Gemeinden auf Zeit entbinden. 

e bisherigen, über die Vorſicht des § 1 hinaus 
gehenden Verpflichtungen zum Halten der darin bezeich⸗ 
neten amtlichen Blätter ſind aufgehoben.“ — Während 
die „M. Z.“ den Rücktritt des Grafen Igenplig als 
Thatſache behandelt, bereits als Nachfolger deſſelben im 
Hand elsminiſterium den Oberbergrath Achenbach 
bezeichnet und daraus den Schluß zieht, daß die Bil⸗ 
dung eines „homogenen“ Miniſterlums Bismarck 
immer näher rücke: erklärt die, in dieſem Falle beſ⸗ 
fer unterrichtete „Kreuzz.“ die Nachricht von dem 
Ausſcheiden des Grafen Iginplig aus dem Miniſte⸗ 
rium für völlig „grundles.“ Das Stastsminifterium 
hat ſich in ſeiner vorletzten Sitzung, abgeſehen von 
den parlamentariſchen Vorgängen, die darin berathen 
wurden, auch mit dem Treiben in VER e 
Bezirken beſchäftigt. Es follen Thatſachen vorhon⸗ 
den ſein, welche die Angabe, daß aus Galizien zur 


e 
Agitation unter den preußiſchen Polen Elemen e ber⸗ 
angezogen worden keien, als beg findet erſcheinen laſſen. 


Durch die Haus ſuchung bei dem Prälaten Kozmian 
ſollen Documente in die Hände der Regierung ge⸗ 
langt ſein, welche über die behaupteten Umtriebe kei⸗ 
nen Zweifel aufkommen laſſen. Die nächſte Folge 
davon iſt die Vorbereitung einer Vorlage zur Be⸗ 
ſchränkung des amtlichen Gebrauchs der polniſchen 
Spegche. — Wie verſichert wird, ſteht die Beſeiti⸗ 
Aue des Braunsberger Conflicts in naher 
usſicht. Das Miniſterium ſoll in ſeiner geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen haben, die Dispenſation vom 
Religionsunterricht auf Antrag der Eltern zuzulaſſen. 
— Die „Proteſt. Kira enztg.“ ſchreibt: „Wenn 
wir recht berichtet ſind, ſo iſt der Beſchluß des Con 
ſtoriums vom 15. d., die Usterſuchung egen Dr. 
is go niederzuſchlagen, gegen eine ſtarke Minorität 
gefaßt worden, welche auf alle Fälle ein energiſches 
orgehen gegen unſern Freund verlangte. Her! 
Dr. Brückner ſoll mit der Redaction eines Erlaſſes 
beauftragt ſein, welcher dem Prediger Lisco den 
Standpunkt der Kgl. Behörde feinem Vortraze ge⸗ 
enüber klar machen wird. 
efern aber verſprechen wir eine gründliche und öf⸗ 
fentliche N 7 anzen Angelegenheit, ſo⸗ 
bald ihr amtlicher Verlauf beendet fein werd“. 


Jahrhunderts an ununterbrochen ſo fort. Goldberg, 
Neumarkt, Neiſſe waren unter den erſten, die deut. 
ſches Stadtrecht erhielten. Bei Koſel, in Ujeſt, ließen 
um 1225 deutſche Anſtedler ſich nieder, Breslau und 
Striegau kamen um 1242, Landshut um 1249 em⸗ 
por. In der Magdalenenſchule zu Breslau wurde 
um 1267 die erſte ſchleſiſche Prlanzftätte deutſcher 


Schulbildung eröffnet. Der Mongolenſturm von 


1241 feſtigte durch . Gefahr und gemein⸗ 
ſame Abwehr die Verbindung mit Deutſchland und 
gegen Ende des Jahrhunderts war . 
ohne Gewalt und Blutvergießen, dem deutſchen Cul⸗ 
turleben erobert. In Oberſchleſien, wo auf dem 
armen Boden das ſtädtiſche Leben nicht ſo gedeihen 
wollte, ſind wir noch heute nicht ſo weit. Der geiſt⸗ 
liche Rath Müller wird es bezeugen. 

Nicht fo freundlich und leicht, wie bekannt, hat 
ſich das Schickſal Preußens entſchieden. Wie der 
Sachſe unter den Germanen ſich am ſchwerſten dem 
Chriſtenthume fügte und dann, einmal bezwungen, 
am nachhaltigſten und tiefſten die neue Bildung ver⸗ 
arbeitet hat, ſo Al feine ſlaviſchen Geiſtesverwand⸗ 
ten, die dans enden und Preußen, nur in furcht⸗ 
barem Ka 
losgeriſſen worden, um ſich ſpäter der deutſchen Art 
ſo feſt und lebendig einzufügen wie kein anderer 
fremdländiſcher Stamm. Auf Polens Ruf kamen 
die erſten „Dienſtleute Mariens vom deutſchen Hauſe“ 
im Jahr 1228 ins Land: kriegeriſch⸗ mönchiſche 
Männer, der Kirche geweiht, ritterlich geübt und be⸗ 
wehrt, aber mit bürgerlich ⸗ehrenveſter Art durch 
Ueberlieferung, Beruf und a ee Geſetze nahe 
befreundet: in ihrer Genoſſenſchaft ein Auszug aller 
eigenthümlichen Kräf e und Lebensformen, welche das 
reife Mittelalter aus ſich geboren hat. Wohl hatte 
der ſtolzeſte der Pape (Iunocenz III. ( die Brüder⸗ 
m zum Kamp 
weiht (1199), wohl trug fie die mönchiſchen Ger 
lübde neben den Pflichten des Ritters und wählte 
ihre Gebietiger ausſchließlich aus vollbürtigen Sproſ⸗ 
fen des Ritterſchildes. Aber ihre früheften Erinne⸗ 
rungen führten ſie in das Zelthospital vor Alkon, 
wo biemiſche und lübiſche Kaufleute ſich der ſiechen 
deutſchen Pilger erbarmten; Laienbrüder nicht⸗ritter⸗ 
lichen Standes in großer Zahl folgten ihrem Ban⸗ 
ner, und alles, was das mittelalterliche Gemein. 
weſen an Tüchtigkeit, Geſchicklichkeit, Arbeitskraft 
umfaßte, war unter den Angehörigen des Ordens 
vertreten: am wenigſten zahlreich der Prieſter. Ihr 
Auftreten in Preußen zeigt von vorn herein ſtark 


Unſeren ungeduldigen G 


mpfe von der Wurzel ihres Naturlebens 


für die welterobernde Kirche ges Hi 


kilung. 


gergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Katſerl. Poſtanſtalten angenommen. 


. Engler; 
8 L. 


— Ueber die Herkunft und ſonſtige perſönliche 
Verhältniſſe des „Attentäters“ Emil Weſterwelle 
berichtet man der „Oſtſee⸗Ztg.“ „aus guter Quelle“: 
Der junge Mann iſt von unehelicher Geburt, Die 
Namen der Eltern, die noch beide am Leben ſind, 
werden ſehr geheim gehalten. Man weiß nur, daß 
der Vater ein Pole und die Mutter eine Belgierin 
iſt und daß beide von adeligem Stande ſind. Der 
Vater hatte ſich an dem polniſchen Aufſtande von 
1830 betheiligt und lebte um die Zeit der Geburt 
des Knaben als polniſcher Flüchtling in Brüſſel, wo 
er die Mutter deſſelben kennen lernte; er iſt ſpäter 
Geiſtlicher geworden. Die Mutter kam im November 
1845 unter dem Namen Wellens nach Luckenwalde, 
wurde dort am 5. Dec. entbunden und verließ nach der 
Ueberſtehung des Wochenbettes das Städtchen wieder. 
ohne daß man wußte, woher ſie gekommen und wohin 
fie gegangen war. Bald nach der Abreiſe der Mut⸗ 
ter erhielt der Pfarrer in Luckenwalde von dem bel⸗ 
giſchen Geſandtſchaftsſecretär de Meeſtre in Berlin 
einen Brief, worin er erſucht wurde, das Kind, das 
einſtweilen zur Hebamme in Pflege gegeben war, in 
Berlin be: einer anſtändigen und ordentlichen Fa⸗ 
milie unterzubringen. Dem Briefe waren als erſte 
Anzahlung auf die Pflegekoſten 600 % beigefügt 
und weitere Geldſendungen wurden in Ausſicht ges 
ſtellt. Der Pfarrer brachte das Kind bei einem Pri⸗ 
vatge ehrten unter, dem es aber ſchon nach einigen 
Monaten wieder abgenommen wurde, worauf es zu 
den Küſter Weſterwelle'ſchen Eheleuten in Pflege kam. 
Von letz'eren iſt es ſpäter gerichtlich adoptirt 
worden. Die Erziehung des heranwachſenden 
Knaben hat der Prälat von Kozmian geleitet, 
der auch regelmäßig das Penſtonsgeld (jährlich 
2500 Fres.) für ihn zahlte und von jeher zu ihm 
in ſehr innigen N geſtanden hat. Emil 
Weſterwelle war 5 Jahre hindurch Zögling des 
Jeſuiten⸗Collegs in Lüttich, und beſuchte dunn die 
Derotheenſtädtiſche Realſchule in Berlin, von der er 
als Secundaner abging, um das Apothekergeſchäft 


zu erlernen. Er conditicnirte als Apothekergehilfe 


in Rudolſtadt, kam im Jahre 1870 nach Poſen zum 
Prälaten o. Kozmian und ließ ſich von ihm zum 
päpſtlichen Zuavencorps anwerben. Nach ſeiner Nück⸗ 
kehr von Rom wohnte er wieder bei Hrn. v. Kozmian, 
und war in einem Poſener Bankgeſchäft beſchäftigt. 
Bei feiner ſtreng ultramontanen Erziehung iſt ihm 
jedes Nationalgefühl fremd geblieben; er iſt weder 
Pole noch Deutſcher, ſondern nur fanatiſcher Katholik. 
Er beſitzt ein Vermögen von 10,000 , das der 
Prälat v. Kozmian für ihn in preußiſchen Papieren 


angelegt hat. 

Bofen, 25. Febr. Die feandalöfen Gerüchte, 
die hier und in der ganzen Provinz über eine von 
dem hieſigen Domherrn und Prälaten v. Koz⸗ 
mian in Begleitung einer Frauenperſon von ſehr 
zweifelhaftem Rufe unternommene Excurſion nach 
ee verbreitet find, erhalten ihre vollſtändige 

eſtätigung durch die Ausſagen mehrerer polniſcher 
utöbeliher aus der Provinz, welche zu derſelben 
Zeit in Homburg ſich aufhielten und Augenzengen 
des leidenſchaftlichen Hazardſpiels des frommen Prä⸗ 
laten waren. Dieſe durchaus glaubwürdigen Angen⸗ 
ausgeprägt neben dem kirchlichen Zuge, und über 
ihn hinaus, ein durchaus faatsmänniſches Trachten 
nach Herrſchaft und Beſitz. Noch hat kein Ordeus⸗ 
ritter die Weichſel erreicht, als Hermann von Salza 
(1226) vom Kaiſer das Land Preußen zu reiche» 
fürſtlichem Beſitz begehrt und erhält. Konrad von 
Maſovien, bart bedrängt wie er iſt, kann ſich augen» 
ſcheinlich böſer Ahnurgen nicht erwehren. Er zö⸗ 
gert, marktet, gewährt am 27. April 1228 nur das 
Land Culm, das nächſte, verheerte Grenzgebiet und 
will gterſt im Juni 1230 in das volle unbeſchränkteHer⸗ 
renrecht des Ordens (perfectum et rerum dominstum) 
über dieſes Gebiet, und in die Ausdehnung dieſes Rechtes 
auf alles den Preußen abzunehmende Land. Es 
ſchwebte eine Wolke des Mißtrauens über den erſten 
Beziehungen zwiſchen Deutſchen und Polen im balti⸗ 
ſchen Küſtenlande. Ahnte der Maſovier, in aller 
ſeiner Bedrängniß, was er that, als er dieſen mächtig 
organiſirten Abſenker des großen germoniſchen Bau⸗ 
mes vor der letzten Lücke Wurzel ſchlagen ließ, wo 
zwiſchen der polniſchen, kriegeriſchen Bauerwirthſchaft 
und dem Völler verbindenden und ſie groß ziehenden 
Meere noch ncht die Grenzſcheide deutſcher Cultur 
ſich erhob? Nur vier Jahre lang dauerte dann die in 
ſchwerer Stunde geſchaffene, unnatürliche Freund⸗ 
ſchaft. Seit 1234 ging der Orden, von Polen erſt 
heimlich, dann oft genug offen bekämpft, entſchloſſen 
ſeinen eigenen Weg: mit einer Umſicht, einer Mann⸗ 
haftigkeit und einem ſtaatsm änniſchen Toct, die nur 
in den anziehendſten Epiſoden des großen Erebe⸗ 
rungskrieges, römiſche Geſchichte genannt, ihr Sei⸗ 
tenſtück findet. Langſam genug geht es vorwärts, 
aber kein Schritt wird zurückgethan. Die Waſſer⸗ 
ſtraßen zeigen den Weg. Weichſel und Nogat hinab, 
die Haffufer entlang, zur Pregelmündung, dann den 
Pregel hinauf geht der Zug. Dann erſt wagt man 
ch in das im weiten 8 umklammerte innere 
Land. Auf's Geſchickteſte werden die letzten, allmälig 
ebbenden Wogen der Kriegzugsbegeiſterung für die 
Zwecke des Ordens benutzt. Der Kampf wird mit bem 
heldenhaften Ernſt, oft genug mit der erbarmungsloſen 
Wildheit geführt, welche die Völker einſetzen, wo es 
um Sein oder Nichtſein ſich handelt. Aber keinen 
Augenblick gewinnt die zerſtörende Leidenſchaſt auf 
Seiten der Sieger die endgiltige Führung; überall 
eht die Sorge für das Aufbauen mit der harten 

rbeit des Niederreißens Hand in Hand. Die Saat 
der d Cultur (wir legen den Nach⸗ 
druck mit gutem Bedacht auf das erſte Wort) fällt 
in die Furche des Jaum nievergeſchlagenen heidniſchen 


zeugen haben auch den ganzen Vorgang beim Erz⸗ 
biſchof Grafen Ledochowski zur Anzeige gebracht. 
Wie es heißt, beabſichtigt der Erzbiſchof es bei der 
Strafe der Enthebung des pflichtvergeſſenen Präla⸗ 
laten von ſeiner Stellung als ersbiſch ſlicher Rath 
bewenden zu laſſen und die den geiſtlichen Character 
ſchwer compromittirenden Extravaganzen deſſelben 
nicht zum Gegenſtande einer foͤrmlichen Disciplinar⸗ 
unterſuchung zu machen, doch dürfte die Regierung 
mit Rückſicht darauf, daß das Canonicat, welches der 
Prälat von Kozmian am hieſigen Dom inne hat, 
ihm von dem König übertragen iſt, ſich veranlaßt 
ſehen, durch ihre Einmiſchung in die Sache die Ab⸗ 
ſicht des Erzbiſchofs zu vereiteln. Auch iſt mit Be⸗ 
ſtimmtheit vorauszuſehen, daß die hier unter der 
Leitung Kozmian's ſtehende, nur ultramontanen und 
polniſch⸗nationalen Zwecken dienende adlige Erzie⸗ 
hungsanſtalt ſchon in den nächſten Tagen auf An⸗ 
ordnung der Regierung geſchloſſen werden wird. 
Gegenwärtig befindet ſich v. Kozmian im Jeſuiten⸗ 
Hojter in Schrimm, wo er eine ihm auferlegte kirch⸗ 
liche Buße verrichtet. Die Erbitterung gegen ihn iſt 
unter der Geiſtlichkeit wie unter der polniſchen Be⸗ 
völkerung um ſo größer, als er ſich durch ſeinen zur 
Schau getragenen ascetiſchen Rigorismus unter bei⸗ 
den viele Feinde gemacht hat. 8.) 

Königshütte, 22. Februar. Die „Schl. Z.“ 
ſchreibt: Nachdem das Militair aus Königshütte 
abeommandirt und nur ein Wacht⸗Commando zurück⸗ 
gelaſſen worden iſt, ſcheinen ſich die unruhigen Ele⸗ 
mente unter den Arbeitern rühren zu wollen. So 
iſt vor einigen Tagen der Poſten vor der Haupt⸗ 
wache von Excedenten angefallen worden, die Wache 
hat indeß die Excedenten auseinandergebracht und 
ſechs Individuen verhaftet. Zur Vorſicht ſteht feiis 
dem ein Doppelpoſten vor der Hauptwache. 

Kiel, 26. Febr. [Marine.] Seit mehreren Tagen 
ind verſchwunden: ein Verwalter⸗Applicant, wahr⸗ 
cheinlich ertrunken, ein Matroſe und ein Bootsmanns⸗ 
maat; letztere ſind der Deſertion verdächtig. 

Mühlhauſen. Die Elſäſſer Induſtrie 
nimmt von Tage zu Tage einen erfreulicheren Auf⸗ 
ſchwung. Tag und Nacht arbeiten die Fabriken, um 
alle die Beſtellungen, die angenommen wurden zu 
bewältigen. Dieſem Umſtande iſt es auch wohl zu⸗ 
zuſchreiben, daß maſſenhafte Aufträge deutſcher Häu⸗ 
ſer bis ſpäter zurückgewieſen werden mußten, wenn 
auch conſtatirt werden muß, daß Aufträgen franzöſi⸗ 
ſcherſeits, wahrſcheinlich den alten Verbindungen zu⸗ 
lieb, noch immer der Vorrang gegeben wird. 

Straßburg, 27. Febr. Am 1. März beginnt 
die Wirkſamkeit der Forſtdirectionen von Straß⸗ 
burg, Metz und Colmar gemäß den Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 30. Dezember 1871. Von dem⸗ 
ſelben Tage ab befördert die kaiſerliche Poſt Sen⸗ 
dungen bis zu 50 Kilogr. mit und ohne Angabe des 
Werthes nach Frankreich. (W. T.) 

Baden. Der frühere Miniſter Frhr. v. Edels⸗ 
keim iſt am 23. d. e ee Er war 48 Jahre alt. 

0 eſterreich. 

Wien, 25. Febr. Graf Beuſt findet dem Ver⸗ 
nehmen nach in London die Weiſung vor, ſich be⸗ 
züglich der Alabama⸗Frage, ſobald dieſelbe eine 
andere und ſpeziell eine direct bedrohliche Wendung 
nehmen würde, im engſten Einvernehmen mit dem 
Botſchafter des deutſchen Reichs vorzugehen. Eine 
analoge Weiſung habe der zöſterreichiſche Geſandte 


in Waſhington erhalten. 


Innsbruck. Einem Briefe der „Germania“ 
entnehmen wir folgende Angaben: Wie ziemlich ſicher 
verlautet, iſt die Frage, ob die Jeſuiten ferner die 
theologiſchen Lehrſtühle 1555 behalten ſollen, der Ent⸗ 
ſcheidung nahe. Als beſtimmt wurde mir mitge⸗ 
theilt, daß eine Verbeſſerung des Gehaltes der Pro⸗ 
feſſoren der Theologie beſchloſſen ſei. Nach dem 
Vertrage, den die Regierung mit dem Orden einge⸗ 

angen war und der mit dieſem Jahre 450710 
iſt, bezogen die neun Profeſſoren zuſammen die 
Summe von 8000 Gulden. Die beſchloſſene Auf⸗ 
beſſerung ſoll 4000 Gulden betragen. Daß der 
Kaiſer dem Orden gewogen ſei, unter⸗ 


liegt keinem Zweifel, der Landesausſchuß, wel⸗ 
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Urwaldes. Auf jedem die Gegend beherrſchenden 
2 — an jeder wichtigen Furth, an jedem 

afen erhebt ſich eine Burg, neben jeder Burg 
die mit Beſitz und gutem lübiſchem, magdeburgi⸗ 
ſchen, cölniſchem Recht freigiebig ausgeſtellte Stadt. 
Der freie Hof des niederdeutſchen Bauern gedeiht, 
wie das geſchloſſene fränkiſch⸗alemanniſche Dorf, 
ſtarke Vertreter deutſcher Sprache und Sitte unter 
hörigem, ſlaviſchem Volk. Nicht lange dauert es, 
und der Orden kann neben ſeinen Brüdern und 
Sarjanten ſich auf einen kernigen Landſturm, auf 
mannhafte Zünfte und Geſchlechter der Städte ver⸗ 
laſſen. Da mochten immerhin blutige Rückſchläge 
kommen. Der erſte Schmerz des ungewohnten Drucks 
machte in zehnjähriger, furchtbarer Empörung alle 
letzte Kraft des Preußenvolks zu wild bran⸗ 
dendem Anſturm auffagen. Die Heldenzeit des 
Ordens kennt Niederlagen, aber kein Bir ober 
Ermatten. Nach einer dreiundfünfzigjährigen Meiſter⸗ 
arbeit deutſcher Kriegskraft, deutſchen Geuoſſenſchafts⸗ 
geiſtes und deutſchen Anſiedelungsgeſchicks war der 
undurchdringliche Gürtel zwiſchen dem weiten polni⸗ 
ſchen Hinterlande und dem Meere 7 grasgen. 
Die Brandſtätten des neuen, nordöſtlichen Deutſch⸗ 
lands fingen an ſich mit behaglichen Wohnhäuſern 
und Fruchtfeldern zu bedecken. Ein emſiges Colo⸗ 
niſtenvolk, ein cen jeder beſten und tüchtigſten 
Kraft aller deutſchen Stämme, regte ſich auf dem 
Acker, in der Werkſtatt, im Hafen. In den ſumpfigen 
Urdickichten des untern Weichſel⸗ und bald auch des 
Memelsgebietes räumte der Biber und das Elen den 
Platz vor dem zähen, behäbigen frieſiſchen Bauer. 
Pflug, Art und Spaten triumphirten, wo das Ritter⸗ 
ſchwert die Wege gebahnt, und es kam jene ſchöne 
Morgenrbthe preußiſcher Tüchtigkeit, preußiſchen 
Wohlſtandes und preußiſcher Ehre heran, welche die 
Blüthe des europäiſchen Adels nach der Marien⸗ 
burg wallfahrten ſah, um kriegeriſche Tugend und 
ſtaatsmänniſche Weisheit zu bewundern, welche in 
ſiegreichen Seeſchlachten und auf fernen Kauffahrer⸗ 
zügen die Flaggen der preußiſchen Hanſen als eben⸗ 
bürtige Genoſſen neben denen der „wendiſchen“ 
Städte zeigte, und in deren Gzenbaftem Schimmer 
die Geſtalten heldenmüthiger Bürger und behäbiger, 
ſelbſt übermüthiger Bauern keine ſchlechtere Figur 
machen, als die der Heerführer und Ritter, während 
unter allen eigenthümlichen Erſcheinungen der mittel- 
alterlichen Welt nur die — des Ketzerrichters ver⸗ 
mißt wird. 

Auf dieſes glänzende Frühroth ſind dann, nach 
der Regel, böſe Unwetter gefolgt. Von ihnen haben 
wir demnächſt zu berichten. 

— — 


um Vieles vor. Ein Officier der Armee“ — 


cher die mediciniſche Facultät erhält, ha ſich ſehr be⸗ 
ſtimmt dahin ausgeſprochen, daß er dieſt Facultät ſo⸗ 
fort fallen laſſen werde, wenn die Rgierung den 
Jeſuiten die theologiſche Facultät (fie zählt 250 Zu⸗ 
hörer) nehmen werde. Von den 130—140 Auslän⸗ 
dern, darunter ungefähr 40 Preußen, meiſtens 
Rheinländer, wird dann keiner mehr nac Innsbruck 
kommen. Die Uebrigen, die Oeſterreiger, werden 
von ihren Biſchöfen die Erlaubniß niht erhalten, 
die Univerſität Innsbruck zu beſuchen. Endlich hat 
der Fürſtbiſchof von Brixen erklärt, keinem die 
facultas docendi geben zu wollen, wenn die Regie⸗ 
rung die Jeſuiten vertreiben würde. 
Dänemark. 

Der Finanzminiſter Fenger hat bekanntlich 
ſeine Demiſſion gegeben, weil ein von ihm einge⸗ 
brachtes Stenerproject im Volksthing verworfen 
wurde. Die Verhältniſſe hier liegen fo zimlich um⸗ 
gekehrt wie neulich bei der Präſtdialkriſe in Frank⸗ 
reich. Der däniſche Finanzminiſter verlangte zur 
Deckung des Budgets eine Einkommenſteuer und die 
Majorität des Volksthings ſprach ſich gega dieſelbe 
aus. Die Löſung dieſer partiellen Miniſterkriſe, von 
der man hier und da vermuthet, daß fie in eine 
totale übergehen könne, iſt übrigens vertagt, bis der 
auf einer Reiſe in Griechenland und Italien begriffene 
König heimgekehrt ſein wird. 

Belgien. 

Antwerpen, 25. Februar. Der abendliche 
Straß entumult, welcher ſich nun ſchon verſchiedene 
Male wiederholt hat, nahm geſtern einen ernſteren 
Charakter an, und wenn der Graf Chambord 
ſeinen Aufenthalt noch etwas verlängert, ſo könnte 
leicht die ſonſt ſo ordentliche und ruhige Stadt Ant⸗ 
werpen der Schauplatz ſehr unliebſamer Ereigniſſe 
werden. Die Proclamation des Stadtrathes hat 
nichts genutzt; geſtern Abend war die Volksmenge 
auf dem grünen Platze und Umgegend noch größer 
wie vorher, und es iſt an mehreren Stellen zu Rau⸗ 
fereien und Schlägen gekommen. Das Meeting in 
dem Café des Arcades war ſehr beſucht und es 
wurde eine Reſolution formulirt, abel welcher die 
Demonſtrationen gegen die Anweſenheit des „Con⸗ 
ſpirateurs“ fortgeſetzt werden ſollen, ſedoch auf fried⸗ 
liche Weiſe und 1 5 Verletzung der Geſetze. Nach 
dieſem Beſchluſſe begaben ſich die Verſammelten auf 
die Place Verte, wo ſich bereits Tauſende von Neu⸗ 
gierigen befanden. Mau ſang die Marſeillaiſe und 
rief: „A bas Chambord“! und „A bas la Calotte“! 
Gleich darauf aber kam eine geſchloſſene Bande von 
Anhängern des clericalen Cirkels auf den Platz, die 
den „Leeuw van Vlaanderen“ ſang und mit Stock⸗ 
ſchlägen über die Gegner des Grafen Chambord her⸗ 
fiel. Es gab eine Prügelei, in der Taverne Alſa⸗ 
cienne wurden die Fenſter eingeworfen; dann ſchritt 
die Gendarmerie ein und räumte den ganzen Plas, 
wobei verſchiedene Perſonen beſchädigt wurden und 
der Kapitän der Gendarmerie einen heftigen Stein⸗ 
wurf auf die Bruſt erhielt, ſo daß er fortgeſchafft 
werden mußte. Vor dem Café de l'Empereur auf 
der Place de Meir kam es ebenfalls zu Schlägereien. 
Auch vor dem Hauſe des Bürgermeiſters van Put 
wurde demonſtrirt: ein Volkshaufe brüllte und pfiff 
und ſang die Marſeillaiſe, kurz, der Pöbel trieb ſein 
Spiel nach Herzensluſt. Man behauptet, daß die 
Bande, welche die Prügeleien 1 von dem cleri⸗ 
calen Cirkel dazu angeſtellt und eſoldet 12 5 ſei. 

eute iſt es ruhig, aber man fürchtet neuen Tumult 
ür heute Abend und hat Verſtärkung der Gendar⸗ 
merie von Brüſſel kommen laſſen. Inzwiſchen folgen 
ſich am Hofe von Henri V. die Deputationen und 


Vorſtellungen. 
1 England. 


— Nach Berichten aus der Capſtadt vom 20. 
Januar hat die Legislatur des Oranſe⸗Freiſtaats ger 
gen die Annexion der Diamantenfelder an die 
engliſche Capcolonie Proteſt eingelegt. Die Rädels⸗ 
führer der Bande, die unlängſt auf den Goldfeldern 
Lynchluſtiz übte, find vor die Aſſiſen des neuen 
Obergerichts von Griqualand verwieſen worden. 
Es Anden wöchentlich noch immer zwei Auctionen 
von Capdiamanten ſtatt, aber die Preiſe derſelben 
ſind um 25 pCt. gefallen. Von den Diamantfeldern 
in Marabaſtadt treffen günſtig lautende Berichte 
ein; aber der Mangel an Transportmitteln, um 
nach den Feldern zu gelangen, hemmt die Operatio⸗ 
nen noch immer. Am 9. Januar that der Gouver⸗ 
neur der Capcolonie den erften Spatenſtich zum Bau 
der Port Eliſabeth⸗ und Mitenhage⸗Eiſenbahn. 

Frankreich. 

Paris, 25. Febr. Die legitimiſtiſche, Union“ 
ſchreibt: „Wir erhalten folgende Depeſche: 
werpen, 25. Februar, 11 uhr Morgens. Da der 
ge Graf von Chambord nicht will, daß 8 

nweſenheit in Antwerpen noch länger eine Urſache 
zu Unruhen und zugleich ein Vorwand zu Feindſelig 
keiten gegen die belgiſche Regierung ſei, ſo glaubt 
derſelbe ſeine Freunde in Frankreich auffordern zu 
müſſen, ihre Beſuche zu ſuspendiren.““ Die „Union“ 
iſt außer ſich über die Behandlung, welche „ihrem 
König“ zu Theil geworden, und ſie fragt, ob das 
„Europa der Könige ſich zum Mitſchuldigen dieſes 
Schluß⸗Actes der Civiliſation erklären werde!“ In 
Paris ſelbſt hat die „Execution“ des Grafen und 
feines clericalen Anhangs große Heiterkeit erregt. — 
Der Salon Rouhers iſt jeden Abend der Vereini⸗ 
gungspunkt der Bonapartiſten. Alle Anſtrengun⸗ 
gen des Ex⸗Vice⸗Kaiſers concentriren ſich zunächſt 
darauf, eine kleine parlamentariſche Gruppe der 
Kammer um ſich zu ſchaaren. Bis jetzt war er in { 
feinen Bemühungen nicht ſehr glücklich, da ſich ſogar 6 Monate hinaus, kein Ende des Elends abzuſehen. 
ſein Ex⸗College Magne ſehr fern von ihm hält. Die In der Hauptſtadt Teheran ſind die Straßen mit 
Regierung ſchickt ſich endlich an, gegen das Treiben Leichen bedeckt, weil es an Todtengräbern fehlt, wäh⸗ 
der Bonapartiſten etwas entſchiedener aufzutreten. rend halbverhungerte Leute mit den Straßenhunden 
So wird v. Rambuteau, Präfect des Pas de Calais, kämpfen, um ſich von den Leichen zu nähren. Die 
welcher der Sympathien mit den Bonapartiſten bes türkiſche Regierung hat für 3 Mill. Piaſter Getreide 
zichtigt iſt, durch den republikaniſchen Tendenzen hul⸗ nach erſien geſchickt. 
digenden Camescaſſe erſetzt. Mac⸗Mahon beſucht ß ID 
die Cantonnirungen der Trupprn in der Umgegend 
von Paris fleißig. Die gefährlichſten Anhänger des 
Kaiſerthums in der Armee ſind die Militäreinſteber, 
welche aus dem Dienſte ein Geſchäft machen, und 
die ſich jetzt durch die allgemeine Wehrpflicht in ihrer 
Exiſtenz bedroht ſehen. Die Anſtreugungen der bo⸗ 
napartiſtiſchen Agenten behufs Corrumpirung der 
Armee ſtützen ſich hauptſächlich auf dieſe Reſte des 
kaiſerlichen Prätorianerthums. Unter den Eivilbe⸗ 
amten find hauptſächlich die Schullehrer des Bona⸗ 
partismus verdächtig. In der letzten Nacht fand man 
an den Mauern von Verſailles folgenden Anſchlag: 
„Wir ſind der Intriguen ſatt, welche uns zu dem 
Mönchweſen und einem Kriege zu Gunſten des 
—.— hinführen. Wir ziehen die Rückkehr des 

aiſers, der Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen 


Der „Independance Belge“ wird über die Stim⸗ 
mung in Paris geſchrieben: „Unklare Beſorgniſſe, 
dumpfe Gerüchte von Staatsſtreichen, unerklärte und 
doch nur zu erklärbare Furcht vor der nächſten Zu⸗ 
kunft, dringendes Verlangen nach Ruhe und Wieder⸗ 
aufnahme der Arbeit, der Production und des Wohl⸗ 
ſtandes, das iſt es, was gegenwärtig die Mehrzahl 
der Franzoſen oder viel des ganzen Landes er⸗ 
füllt. Das Verlangen, die Arbeit der Herſtellung in 
Angriff zu nehmen, wird durch die Keckheit der Rän⸗ 
keſchmiede und durch die Umtriebe der ſelbſtſüchtigen 
Parteien gelähmt.“ An das Gelingen der bonapar⸗ 
tiſtiſchen Wühlereien glaubt dieſer Berichterſtatter 
nicht; „denn beſoldete Journaliſten, Kammerherren 
ohne Amt, Aemterjäger auf Halbſold, verſchuldete 
Abenteurer, einige Polizeileute auf der Gaſſe, einige 
Frauenzimmer, welche ſich vor ſittlicheren Zuſtänden 
fürchten: das iſt der Generalſtab dieſer Partei, wenn 
es nicht die ganze Partei iſt.. .. Einer der alten 
Stammgäſte des Café de la Paix auf dem Boulevard 
der Infel Elba, des jetzigen bonapartiſtiſchen Haupt⸗ 
quartiers, ein Mann, der einen in der Partei bekann⸗ 
ten Ramen führt, machte kürzlich die cyniſche Aeuße⸗ 
rung: Frankreich wird uns wieder nehmen, weil 
wir verderbt genug für daſſelbe ſind.“ ' 

— Die Politik der Nadelſtiche, welche die 
Rechte ſeit längerer Zeit gegen Thiers und die Re⸗ 
gierung beobachtete, hat auch in einem Zuſatzantrage 
des Grafen Chambrun zum Lefranc'ſchen Geſetz⸗ 
entwurf ihren Ausdruck gefunden. Derſelbe will in 
dem Geſetz die Nationalverſammlung als „confti- 
tuirende“, die Regierung als „proviſoriſche“ 
bezeichnet er Sollte die Zuſtimmung der Rech⸗ 
ten zu dem Entwurf um dieſen Preis zu haben ſein, 
ſo wird die Regierung ſowie die Linke wohl nicht an⸗ 
ſtehen, denſelben zu bewilligen. 

— Der „Independance“ wird aus Paris ge⸗ 
ſchrieben, „daß man an der Grenze mehrere nach 
Paris aufgegebene Kiſten voll Revolver mit Be⸗ 
ſchlag belegt habe.“ 

Rußland. 

Die Nothrufe um Schonung der Wälder 
werden immer dringlicher. So meldet die „Börſ.⸗Z.“, 
daß verſchiedene Landtage und Gouverneure die Re⸗ 
gierung um ſchleunigſte Ergreifung ſolcher Maßregeln 
erſucht haben, durch welche der gänzlichen Ausrottung 
der Wälder vorgebeugt werden könne. Es wird hier⸗ 
bei dargethan, wie ſchonungsloſe Ausrottung der 
Wälder eine für das Land drückende Theuerung des 
Baumaterials, die Verminderung der Productions⸗ 
kraft des Bodens und Veränderung der klimatiſchen 
Verhältniſſe zum Nachtheile der öffentlichen Geſund⸗ 

eit nach ſich ziehe, während doch die Heizung der 
enen der Eiſenbahnen mit mineraliſchem 
Brennmaterial eine ſehr nahe liegende Maßregel zur 
Schonung der Wälder wäre. Es wird deshalb ge⸗ 
beten, bei Ertheilung neuer Conceſſionen die Heizung 
der Locomotiven mit Steinkohlen zu einer obligato⸗ 
riſchen Bedingung zu machen. — Am 26. Febr. iſt 
im Petersburger Gerichtshofe vor einer beſondern 
Commiſſion der Prozeß gegen den ehemaligen 
Studenten des technolog. Inſtituts Nic. Gont⸗ 
ſcharow verhandelt worden. Derſelbe ift . 
Aufrufe zur Erweckung von Mißachtung, Aufruhr 
oder offener Widerſetzlichkeit gegen die oberſte Gewalt 
gedruckt und verbreitet und ſich einen falſchen Namen 
und Stand angemaßt zu haben. 
— Das Warſchauer Regi sblatt publicirt 
einen kaiſerlichen Ukas, welcher die ſchon ſeit länge⸗ 
rer Zeit vorhergeſehene Aufhebung des grie⸗ 
chiſch⸗unirten Baſilianerkloſters verfügt. Der 
Grund dieſer Maßregel iſt lediglich in dem Wider⸗ 
ſtande zu ſuchen, den die Mönche dieſes Kloſters der 
Ruſſificirung des griechiſch⸗unirten Ritus entgegen⸗ 
geſetzt haben. 

Spanien. 


— Aus der Havannah wird vom 21. Febr. 
gemeldet: „Der neue Zolltarif tritt mit dem 
1. Juli d. J. in Kraft. Es wird ein Exportzoll von 
9 pCt. und für Waaren zu heimiſchem Conſum ein 
Einfuhrzoll von 15 pCt. erhoben werden. Der neue 
Tarif iſt gleichbedeutend mit einer Erhöhung der 
gegenwärtig beſtehenden Zölle um 35 pCt”. 


Amerika. 

— In die Reihe der finanziell zerrütteten 
Staaten iſt nun auch Florida eingetreten. Nach⸗ 
richten von dort melden: daß die Legislatur, auf den 
Bericht des Eiſenbahn⸗Comitees hin, einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen hat, den Gouverneur Reed in Anklagezu⸗ 
Rand zu verfegen. Noch fehlen Details, doch ſoll es 
ſich um Anſchuldigungen wegen grober Betrügereien 
und ungeſetzlicher Mehrausgabe von drei Millionen 
Eiſenbahn⸗Bonds handeln. 


— Der Erzbiſchof von Baltimore und Primas 
der katholiſchen Kirche in den Vereinigten Staaten, 
Dr. Martin John Spalding, deſſen eifriges Auf⸗ 
treten für die päpſtliche Unfehlbarkeit beim jüngſten 
Concil noch in friſchem Andenken iſt, iſt am 8. Fe⸗ 
bruar in Baltimore geſtorben. 


Perſien. 

Man ſchreibt der „Allg. Ztg.“ aus Pera vom 

17. d.: Zuverläſſige Privatnachrichten aus Perſien 
beſtätigen keineswegs die beſſeren Nachrichten, welche 
kürzlich aus offizieller Quelle nach Europa gelang⸗ 
ten; allerdings haben die beiden Epidemien, die Peſt 
und die Cholera, in Perfien aufgehört, aber bie 
ungersnoth dauert noch in gleicher Stärke fort: 


und jedenfalls iſt bis zur Ernte, alſo noch auf 5 bis 


Danzig, den 28. Februar. N 

HE. Nachdem Ba Vorſteher⸗Amte der Danziger 
Kaufmannſchaft unterm 21. Dezember v. J. bei der 
Königl. Regierung hierſelbſt die Errichtung eines 
Leuchtfeuers auf Oxhöft beantragt, und dieſer 
Antrag von den Herren Hafenbau⸗Inſpector und 
Lootſen⸗Commandeur befürwortet iſt, 1 
auch der Nautiſche Verein auf Grund der in den 
zahlreich beſuchten Vereins verſammlungen am 16. 
und 23. d. M. ſtattgehabten Verhandlungen ein 
Gutachten über dies Feuer, ſpeziell über die 
für daſſelbe erforderliche Sehweite, aufgeſtellt 
Das Gutachten führt aus, wie das beantragte 
Leuchtfeuer die Aufgabe haben werde, ben Schiffen 
eine genaue, möͤglichſt nahe Umſegelung der Süd⸗ 
ſpitze von Hela, ein ſicheres Aufkreuzen nach der 
Danziger Rhede und das Auffinden eines guten 


Ankergrundes oder auch das Unterſegelbleiben iuner⸗ 
halb der Danziger Bucht in den langen Herbſt⸗ und 
Winternächten zu erleichtern. 
den und Stürmen kommt es dem Schiffer darauf 
an, um die Südspitze von Hela fo dicht als möglich 
herumzuſteuern und in der Bucht zwiſchen Hela und 
Oxhöft unter dem Schutze der Halbinſel eine gute 
Ankerſtelle zu ſuchen, da unſer Hafen nicht tief genug 
iſt, um bei Nordſtürmen und dem alsdann heftigen 
Seegange größere Schiffe aufnehmen zu können. Je 
weiter ein Schi { 
deſto ſtärkerem Seegange wird es ausgeſetzt und deſto 
unſicherer wird das 
Schiffer nach dem Feuer von Hela allein ſeinen Ab⸗ 
ſtand von der Spitze der Halbinſel nur ſehr ungenau 
ſchätzen, wogegen dies Feuer zuſammen mit einem 
Leuchtfeuer auf Oxhöft eine gute Kreuzpeilung von 
ca. 8 
Beſtimmung des Abſtandes geben würde. Aber auch 
bei weſtlichen und ſüdlichen Stürmen wäre es ald« 
dann leichter und ſicherer, mit kurzen Schlägen in 
der Nähe 
Spitze Hela umſchifft 
Waſſer der Bucht gewonnen iſt, von wo aus es 
dann weſentlich leichter wird, unter das hohe 


Fish die angeblich gefallenen Regen find eine Mythe | tig 


hat nunmehr | Di 


Bei nördlichen Win⸗ 


ff von der Spitze Helas abbleibt, 


Ankern. Nun kann aber der 


Compaßſtrichen oder 90° und ſomit eine genaue 


1555 zu kreuzen, bis nach Peilungen die 
und das glatte ruhige 


Land von Oxhöft zu kommen und die Danziger 
Rhede, reſp. den Hafen zu erreichen. Bei der gegen⸗ 
wärtigen b teit, nach dem einzigen Feuer 
von Hela den Abſtand genau zu beſtimmen, geſchieht 
es dagegen nur zu oft, daß der Schiffer zu weit von 
Hela ab nach der Nehrung überſtehen läßt und beim 
Zurückwenden, namentlich wenn der Wind ſtärker 
wird oder mehr nordweſtlich geht, gegen die ſtark 
nach der Nehrung ſetzende Strömung die Höhe von 
Hela nicht mehr gewinnen kann, ſondern außerhalb 
derſelben in die Gefahr geräth, auf der Neh⸗ 
rung zu ſtranden oder günſtigen Falles erſt 
nach Tagen ſchwerer Arbeit die Danziger Bucht 
zu erreichen. — In der Danziger Bucht kreuzende 
Schiffe, welche eine ſſichere Ankerſtelle ſuchen oder 
auch unter Segel den Anbruch des Tages abwarten 
wollen, ſind gegenwärtig auf die beiden Feuer von 
Hela und Neufahrwaſſer angewieſen; dieſe liegen 
aber für ſie zu ſehr in einer Linie, um eine gute 
Peilung zu geben, welche doch um ſo nothwendiger 

iſt, als die Schiffe beim Kreuzen forſche Segel füh⸗ 
ren und preſſen müſſen und daher nur ſchwierig und 
unſicher lothen können. Ein gutes Feuer auf Ox⸗ 
höft würde es dem Schiffer leicht machen, ſeine 
Entfernung von Hela einerſeits und Neufahrwaſſer 
audererſeits ſicher zu beſtimmen, längs der ganzen 
Weſtküſte der Bucht ſich einen guten Ankergrund zu 
ſuchen und die vor der ſogenannten alten Weiche 
liegenden Untiefen zu vermeiden. — Soll nun das 
beantragte Leuchtfeuer auf Oxhöft allen dieſen An⸗ 
ſprüchen genügen, ſo muß daſſelbe bis über die 
Spitze von Hela hinaus, alſo mindeſtens 11 bis 12 
Seemeilen weit ſichtbar ſein, um ſo mehr, als dieſe 
Sehweite ſich auf klares Wetter bezieht und bei reg⸗ 
nigtem, dunklem Wetter weſentlich geringer iſt. Im 
Hinblick darauf, daß ein gut beleuchteter Weg zu 
unferm Hafen nicht nur für die Handelsſchi IE 
durch welche doch die Bedeutung und der Wohlſtand 
Danzigs nicht zum wenigſten bedingt iſt, ſondern 
zugleich auch für unſere deutſche Kriegsmari ° 
nothwendig iſt, darf wohl gehofft werden, daß 
K. Regierung bie Selellung des beantragten Leu 
feuers, auf deſſen Wichtigkeit ſchon ſeit Jahren von 
nautiſcher Seite wiederholt aufmerkſam gemacht ift, 
energiſch und raſch betreiben wird. 4 


* Wie wir früher meldeten, hatten die Lehrer 
des Danziger Regierungsbezirks ſich mit einer Petition 

an das Abgeordnetenhaus gewandt, daſſelbe möge 
dahin wirken, daß die Penſion für die Lehrerwitt⸗ 
wen, welche aus der Lehrerwittwenkaſſe des Regie⸗ 
rungsbezirls gezahlt wird, von 50 auf 60 1. erhöht 
werde. Die Unterrichts⸗Commiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes hatte beſchloſſen dem Hauſe zu empfehlen, 
die Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. Wie wir hören, iſt Seitens des 
Unterrichteminiſteriums, wie dies der Commiſſarius 
deſſelben bereits in der Commiſſton gefagt, eine mehr⸗ 
malige Erwägung der Angelegenheit vorgenommen 
und hat dieſelbe zu dem Reſultat geführt, daß den 
Wünſchen der Lehrer im Weſentlichen Rechnung ger 
tragen werden ſoll. Es iſt bereits der 3 e⸗ 
gierung in Danzig von Berlin aus mitgetheilt, daß 
einer Erhöhung der Wittwenpenſion auf 57 nichts 
im Wege ſtehe. 

* In der geſtrigen von etwa 30 Mitgliedern be⸗ 
ſuchten Sitzung des Bürgervereins theilte Hr. Sie: 
laff mit, daß die Petition an das Abgeorbn us, 
wegen eines Aequivalents für die abzuſchaffende Nabl⸗ 
und Schlachtſteuer, mit etwa 1000 Unterſchriften bedeckt, 
abgeſendet und noch vor der Berathung über die Steuer⸗ 
reformsvorlage im Plenum dort angelangt ſei. Auf 
Erſuchen des Magiſtrats der Stadt Marienwer⸗ 
der an den Bürgerverein iſt demſelben eine Abſchrift 
jener Petition zugeſandt. In Betreff des Fortfalls 
des Nachmittags ⸗ Unterrichtes in den Sommermonaten 
wurde beſchloſſen, daß der Bürgerverein, im Fall ſich 
irgend welche Beſtrebungen kundgeben ſollten, den Nach⸗ 
mſttagsunterricht abzuſchaffen, mit allen Kräften 
für die Beibehaltung deſſelben eintreten ſolle. Zum zwei⸗ 
ten Gegenſtande der Tagesordnung übergehend, fülrte 
Herr Sielaff aus, daß, nachdem die Regierung die Vor⸗ 
lage über die Steuerreform zurückgezogen habe, die Vers 
handlungen darüber für den Augenblick gegenſtandslos 
geworden ſejen, doch ſel eine Steuerreform nur 1 
de N eee e e, 
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es ſicher kommen werde und ſprach ſich gegen die Bes 
freiung einer gewiſſen Klaſſe von den Staateſteuern 
aus, weil dieſe Klaſſe mit der Zeit lawinenartige Dis 
menſionen annehmen würde. Hr. Treichel ſprach ſich 
gegen das Verfahren der Regierung aus, welche eine 
Vorlage, nachdem fie im Abgeordnetenhauſe auf das 
Eingehendſte durchberathen und zur Beſchlußfaſſung nes 
langt ſei, ohne Weiteres wieder zurückzlehe, weil die Ab⸗ 
gelle über dieſelbe nicht nach ihrem Wunſche aus⸗ 
ei, Die Bürgerſchaft 


en. und Fr. 
kommt el. bisher bi nicht aufgefäbrte Zauberpoſſe 
von Raimund, dem Verfaſſer „des Perſchwenders“: „Der 
amant des Geiſterkönigs“ zur Darſtellung; die 
Muſik der in dem Stück vorkommenden Gelänge unb 
dr. 5 ift von 8 Be gem Ku} wird 
Hauptmann Uhlands „ nger: vor⸗ 
tragen mit dazu geſtellten lebenden Bilbern, 
* Die geftrige Soirée des Mimikers Ernſt Schulz 
war jo zahlreich Geruät, daß der Saal des Bewerber 
hauſes die Menge der Zuſch 


r 
3 Or. n Fo en, 

Ein Hanf en nachzukommen. entſchlo — noch 
wei Vorſtellungen Gunten 8 den 1. und Sonntag 
den Mär) im genannten Saale zu veranstalten. 


Wie man uns mittheilt, find geftern in der Nähe gabren nicht nur leer, ſondern war im Gegertheil eine] Roanen loco Yar Tonne von 2000 / unveräubert, die Februar 76 &. nom., FIrübiabr 763, 76, 76% A 
der Stadt bereits Staare bemerkt worden. | 1 


innahmequelle für das County. 2025. 493 & bez. bez. und Br., Mai⸗Juni 76%, 77 % bez., Junl⸗Julſ77t 
7 Leung Geſtern Abend 7% Uhr entſtand ein Stockholm, 22. Februar. Bei Strömſtad wurde Negulirungsvrens für 120 lieferbar 493 , in: | bez, 771 & Br. und Go. — Roggen fangs flau, 
heftiger Brand in Langefuhr hinter den Grund ſtücken] kürzlich eine Flunder (Pleuronectes hippoglossus) ge: ländiſcher 503 3 5 Schluß etwas fefter, . 200083, loco geringer 
No. 75/76; es brannten mehrere auf den Höfen dieſer | fangen, welche nicht weniger als 207 . wog. Der Kopf Auf Lieferung für 1202. der April⸗Mai 505 8 K, keſſerer 51-535 , ur Februar 52 N nom. 
Grundſtücke belegene Schuppen, Ställe, Zäune, eine des Fiſches allein wog über 20 2. 50 & bezahlt, 50 % Br., Yr Mai⸗Juni 5037 Frühjahr 523, 52, 524 R bez, Mai⸗Juni 53, 524, 53 
Kegelbahn und große Partien aufgeſtapeltes Bauholz. aris, 22. Febr. Wie die „Patrie“ meldet, iſt Br., 50 % Gd., er Juni ⸗ Juli 513 % Br., & bez., Junk⸗Juli 53%, 533, 53% 2 ez, Br. u. Ed. 
Die anmefenden Spritzen der Vorſtädte Langefuhr und | einer der franzöſiſchen Componiſten, welcher auf der 51 & Gd. — Gerſte ſtille, 7er 200082. loco 45—484 % — Hafer 
Neuſchottland konnten dem weiteren Umſichgreifen des Ppernbühne einen eriten Platz einnimmt“, womit nur Erbſen loco Pe Tonne von 2000 2%. weiße Koch⸗ etwas matter, 7er 200084. loco 42—45 %, Frühjahr 


Feuers nicht Einhalt thun, bis um 8 Uhr die ſtädtiſche Herr Gounod gemeint ſein kann, aus London als] 463 à 47 M bezahlt. 444 ½ Br. — Erbien ſtill. vr 200075, loco 4447 K, 
Feuerwehr mit einer Spritze und einem Waſſerwagen ſchwer geiſteskrank in eine Pariſer Heilanſtalt gebracht] Kleeſaat loco Ar 200% 31 bez. Frühjahr Futter⸗ 48 Gd. — Rübol ſtill, 7er 20088 
Rnebſt Mannſchaften anrückte. Dieſer gelang es endlich] worden. Betroleum loco 7 100% ab Neufahrwaſſer 6. bez. deco 284 3: Br., zer Febr. 27 A Er. April⸗Mai do. 
das Feuer zu beſchränken, aber erſt gegen 3 Uhr Mor Steinkohlen Ye 40 Hektoliter ab Neufabrwafſer, in] Sept.⸗Octbr. 255 „/ Br. — Spiritus niedriger, or ‚100 
gens war der Brand als bewältigt zu betrachten. — 2 Kahnladungen doppelt geſiebte Noßkohlen franco] Liter a 100% loco obne Faß 225 A ez., kurze Liefe⸗ 
Dem freundlichen Entgegenkommen des Hrn. Rütmeiſter Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Waggon 18 * ©, ſchottiche Maſchinenkoblen rung 22 & ber, Frühjahr 224, 85 3 . K bez. 
3. Trampe, der der Feuerwehr bereitwilligſt Mann: Berlin, 28. Februar. Angekommen 4 Uhr — Min.] franco Waggon 20 & Gd. Mair Juni 227 M| = und Br., 
ſchaften von der in Langefuhr ftationirten 2. Schwadron rs. v.27. „Erk: v.27. Wechfel und Fondscourfe Hamburg kurz 1503 5 bez., Tr Age 
des Leibhuſaren⸗Regiments ſtellte, iſt es mit zu danken,] Weizen Febr.] 785% 77 / fp. 3 ½ % Pfb.“ 83/8 829% J Gd., do. 2 Monat 1503 Gd. Amſterdam kurz 141 Gd etzen 76 &, 5 
daß es den Löſchmannſchaſten nicht an Waſſer gebrach] April⸗Mal 77% 77% do. 4% do. 3% 938 do. 2 M. 1404 Gd. 4% preuß. Conſolidirte und diverſe 22 M — Vetroleum loco 65 * Br. Sept. Oetbr. 68, 
und fomit eine größere Gefahr von der Vorſtadt Lange] Rogg fest, do. 4½ % do. | 100 1095 Staals⸗Anleihen 1033 Gd. 34% preuß. Staats⸗ Schuld J. bez. — Schweineſchmals, amerik. auf Lieferung 
fuhr abgewendet wurde. e, tree feblt 538] do. 5 do. 103 103%/8 | jcheine 89 Gd. 34% preuß. Staats⸗Prämienanleihe 1224 b 
„In Bezug auf den in No. 7157 d. Z. mitge- Febr. 54% 54, [Lombarde n.. 1224% 123% Br. 5procentige Norddeutſche Bundes⸗Anleihe 10.4 
teilten Sterbefall eines jüdiſchen Kindes ihat | April⸗Mai 535% 53 / Franzosen, get. 234/235, Br. 5% Danziger Stadt⸗ Obligationen 1024 Br. 
die Unterſuchung durch den Kreisphyſikus feſtgeſtellt. Petroleum, Rumänler ...| 51¾ 51 4 Danziger Privat⸗Bank Actien 119 Br. 31 % 
daß daſſelbe nicht in Folge einer Verblutung, fon: | Febr. 20086. 12/4 12% U] Ameritaner (1882) 9648 96%/s weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftliche 831 Br., 
dern an einer andern Krankheit geſtorben iſt. Rüböl loco 28 28 Otalien e. 65 659/ 4% do. do. 93% Br., 44% do. do. 100% Br., 5% do. 
„Die Arbeiter Wichmann, Herrmann und Lange Spirit. ruhig Türken (5 ).. 48 48½ do. 104 Br. 5% Danziger Hypotheken⸗Pfand⸗ 
wurden unter dem Kubtbore dabei betroffen, wie fie | Febr. ... |23 423 5] Oeſer Silberrente 63 | 63 briefe 100% Br. 5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfand⸗ 
von einem das Thor paſſtrenden vierſpännigen Wagen pril⸗Mai 23 23 4 Kuſſ. Banknoten. 83/8 83%/6 briefe 101% Br. Amerikaner 97 Br. 5 
Kohlen ſtablen. Wichmann wurde festgenommen, die Pr. 4 conſ. 1038/8 1035/8] Oeſter. Banknoten 883 89% Das Vorſtebher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
beiden Andern ergriffen die Flucht. — Die unverehel, | Pr. Staatsſchldſ. 89/8 892% Wechſelers. Lond. — 6.21% — 
Wüldelmine Linde hat einer Frau, bei der fie mit Fondsbörſe: Schluß feſt. Nichtamtliche Courſe am 28. Februar. 
Nähen beſchäftigt war, eine lupferne Kaſſerolle und noch Frankfurt a. M., 27. Febr. Effecten⸗ Societät. Danziger Bankverein 1034 Br., 1034 Gd. Dans 
mebrere andere Sachen geſtohlen. — Dem Fleiſchermſtr. Amerikaner 954, Creditactien 3637, 1860er Looſe 913, ziger Maſchinenbau 100 Br. Danziger Bierbrauerei 97 
5 7 — in Stadtgebiet iſt von feinen auf dem Sudauer | Staatsbahn 4111, Galizier 271, Lombarden 216%, Br. Chemiſche Fabrik excl. Div. 100 Br. 98 Gd. Ge⸗ 
| tt gekauften 12 Schweinen beim Treiben durch Silberrente 63%, Papierrente —, Cliſabethbahn 2584. | dania (See⸗Verſicherung) 102 bez. und Br., Marien: 
Ehriſtinenhof ein Schwein im Werthe von 22 A ab: Frankfurter Bankverein 1353, italieniſch⸗deutſche Bank] burger Ziegelei 100 Br., etwas bez. Märkiſch⸗Poſener 
handen gekommen. Den Dieben iſt man bereits auf | 1063, Brüſſeler Bank 108. Still. 611 Gd. 5% Türken er März 488 bez. 6% Amerikaner 
ber Spur. Wien, 27. Februar. Abendbörſe. Creditactien ] r 1885 971 Br. Rumänier der März 53 oder 2% 
— Die „Krzztg.“ hat eine ſtehende Rubrik von Er: | 350,50, Staatsbahn 397,00, 1860er Looſe 103,00, | Vorprämie. 
Härungen von Paſtoren u. dergl., in welchen über die | 1864er Looſe 148, 00 eye 261,25, Anglo⸗Auſtria 
Herren Sydow und Lisco wegen ihrer Undriftlichteit | 361,75 Franco⸗Auſtria 139,25, Unionsbank 312, 50, Danzig, den 28. Februar. 
das Anatbema verhängt wird. Auch Paſtor Wan- Lombarden 208,30, Silberrente 70,40, Napoleons] Weizen markt: ſchwache Kaufluſt und gedrückt. Zu 
now ius in Putzig bat jetzt die „Kreuzitg.“ um die | 8,97, öſterreichiſch⸗ungariſche Escomptebank 108,00. —] notiren: für ordinair und bunt 130— 12364. von 70 
Ehre erſucht, ſeinen Namen unter die Zahl derer zu | Feſt, Creditactien lebhaft. 73 Ki, rotb 126—132% von 75—78 &, bells und 
ſetzen, welche ſich gleſgeln Lisco und Sydow erklären. Hamburg, 27. Febr. Getreidemarkt. Weizen] hochbunt alafg 125/127-—130— 13224. von 78—80— 
| 1 Thorn, 27. Februar. Waſſerſtand 2 Fuß 9 Zoll. und Roggen loco geſchäftslos, beide auf Termine matt. | 81, 82 , 1334. 83 K, weiß 126—127—130— 
Wind: Nord. Wetter: freundlich. Kälte 50 R. Eisdecke — Weſſen ie Februar 12784 20008, in mar] 1322, von 82.—88—84 „ Ye A008. 
| unverändert. Banco 158 Dr. 157 Gb, Pe 2 . Roggen 120—125 J von 49152 Jer 2000 %. 


bz., r April⸗Mai | n bz., Ar Mai⸗Juni 
534533 „ bz., r Juni⸗Jul R 
Juli⸗Auguſt do. — Gerſte loco Pr 1000 Kilogramm 
zroße und Heine 46—61 % nach Qual. — Safer 
loco der 1000 Kilogramm 41-50 K nach Qualitat. 4 
— Erbſen loco Yr 1000 Kilogramm Kobimaare u 
52-58 & nach Qualität, Futterwaare 48-51 
nach Qualität. — Leindl loco 100 Kilogramm ohne 
Jaß 265 Re bz. — Rüböl Yer 100 Kilogramm In 
Naß 287 A, er Februar 28 , der Februar⸗ 
März do., Yr März⸗April 287 , Jer April⸗Mai 
284 & bz., Ver Mal⸗Juni 287 %, der Septbr. 
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bz. ebruar⸗März 22 % 22 u bis 23 A bir 
— Werl, Mal 22 & 23 Pr bis 23 . ER 8 
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Königsberg. Inder Wickbolder Brauerei haben] 1277 2000 in Mk. Banco 458 Br. 157 Gd., . Gerſte, Heine 109/3—108/1082, 4345/6 N, . 
ſich, wie die „Pr. Litt. Z.“ wiſſen will, die Vorräthe in April⸗Mal 127% 20008 in Mt. Banco 158 Br. 157 5 


der kurzen Strikezeit der Gaſtwirthe bereits jo ange: | (Id., der Mai- Juni 12767 200082. in Mt. Beo. 158 Br., 
Hhauſt, daß feit geſtern angeordnet fein foll, die Fabri, 157 Gd. — Roggen re Februar 108 Br, 107 0d. „ erbſen matt, nach! Qualität von 45 — 47/48 M Yu 
kation vorläufig um ein Bedeutendes zu verringern. Jebruar März 108 Br., 107 Gd., r April⸗Mai 108 20008, . 
2 en kommt bei 5 2 Bee Br., 5 0 Fe oe big 108 * a, Date ms n Bche der 20008. 
l rläufig inſofern ganz gut fort, als es vorausſicht u: 9 A 1 Spiritus ohne Zufuhr. 
| —— Sommer ordentliches, icon viele Jahre ent ehrtes loco 283, Yr Mai 281, er October 253. — Sotritn Getreide» 18 Wetter: mäßiger Froſt und 
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b Mea d 7 N 2 . bi, Ye 
7 Jun — — 
Sul 7. & nom. — Petroleum ruf, (S 


erbier zu erwarten bat. Wie Leuze von Königs | matt, er 100 Litres 100% er Februar 20, er klare Luft Wind: S. 
berg vertathen haben follen, kann die Brauerei den . Februar März 20, Pie Agencia 104 preuß. % Weizen loco war am 2 * Markte ohne Kauf⸗ 
ſtörten Abſas ihres Biers böchſtens nur noch 14 Zane | Kaffee ruhig, geringer Umfag. — betroleum be lust, Preiſe mußten nachgehen, doch konnten auch nur 
hauptet, Standard white loco 113 Br., 114 Gd. Gb. 100 Tonnen, und dieſe hochſt mühſam, verkauft werden. 
PPP 
: t . ochbunt und g 
5 — Die Hamburger Commerz: und Discontobant | 984 , 4 
11111 m⸗ęꝗp . | Le lin 
eitag voriger > eſe n x fe 
Freiſchütz, Ar Sie Zuschauer der Frau Mallinger Wen 27. Febr. Petroleum feſt, Standard Nane 111 e b. — 
ihre Sympathien in jo außerordentlicher Weiſe kundge white loco 51 bez. Roggen loco unverändert. 1201 49% %, 12677 
geben hatten, der General⸗Intendant ſich zu der Künſt⸗ Amſterdam, 27. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluf⸗ 52% Yır Tonne wurben für 25 Tonnen era Termine 
lerin auf die Bühne begeben, um ihr vorzuſtellen, daß bericht.) Roggen e März 182, r Mai 1885. — recht flau, 120% April» Mat 50% , dann 50 M be: 
es der Wunſch des geſammten Publikums jet, fie möge | Wetter: Schön und kalt. zahlt, biteb.50:.M Brief, Mai⸗Juni 504 % Brief, 50 % 
Entlaſſungs⸗Geſuch zurücknebmen. Da Frau Mal: Paris. 27. Februar. (Schlus⸗Courſe.) 3% Rente | Geld Juni⸗Juli 51 % Brief, 51 & Geld. Regull⸗ 
ger hierauf einzugeben beabsichtigt, jo werden die ab: | 56, 673. Neueſte 5% Anleihe 90, 30. Anleihe — 2 rungapreis 12077. 49% , inländiſcher 501 N. — Exbien 
rochenen Ee wieder auf: 509, 00. 3 5% Rente 66,65. Italieniſcht loco Koch⸗ zu 463 % % „ Yr Tonne gehandelt. — 


enommen, 
anden, die Künſtlerin der Hofhühne erhalten zu ſehen. P 891, 25. i 
zu ſehe Giſenbabn Bae eee 125.00. ide Elbing, 27. Februar. (N. E. Anz.) Degabit ” Yr 


aushalten, (2) 


Bermifäites. ar Zutrifften waren meift zu groß für die heutige Nach⸗ 


frage, ſo daß der 1 — Vorrath erheblich auf den Gang 


rte 
17-173 R, 2. Sorte 13—14 %, 3. Sorte 9—11 
der 10077. Fleiſchgewicht. — Ebenfalls verlief das Ges 
in Schweinen in matter Ten ute W 


el der Nachhauſe⸗Fahrt am Freitag Abend wurde der 


neue —. - b 
i au Mallinger bei dem Einſteigen in den Wagen von | bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 473, 75. Lombardiſche Brio; 1000 Kilogramm: Weizen, bellglaſtg, 12842. „J Von Schafen wurde viel zum Export begehrt, fo daß 5 
mehreren Hundert am nr ag . Verſammelter 8e 252,50. gien de 50, 25. Türken de 8 1 ir 05 5 1 eſetzt, 120% 76 A auf Ko Gebiet ein reger und lebhafter Verkehr ſich 
eine enthuſiaſtiſche Ovation gebracht. Die der Künstlerin | 1869 312,50. 6% Vereinigte Staaten r 188% (ungeſt.) 22% 3050 1 15 8 ＋ 419 erſte, kleine hell, 9872. entwickelte. Der Preis für gute Waare ftellte ſich bö 
geſpendeten Bouquets füllten zwei Wagen. 104, 56. Goldagio 3. Zeit. Sol 0. € 5 5 ea 1000 — . nach und bis auf 8 ½ er 45 60. Fleſſchgewicht. — 2 
edrich Schleiermacher's Predigten für Parts, u eesmarkt 8580 36— eejaat, roth , weiße treten jetzt auch in gute Conjunctur, da ſchwere Waare 5 


ns 17—21 

den crihlichen Buche | behauptet, 7er Fe 00, Far 1105, %, grüne 20-24 M der (. — Thymotheum 

dundel | yo Pas- ent 103, 60, Mehl behauptet, Jr Jer 73,00. | 7 bis 85 5. 

| Eugen Großer in Berlin, in einer neuen, äußerst] z März April 72,75, 7 Mat⸗Auguſt 72,50. Spi. 226487 70 27. Febr. (v. Portatius u. Grothe.) 
wohlfeilen, von Mitgliedern des Proteſtantenvereins | ritus For Februar 54,00. — Wetter: Schön. Gr bu 1 

beerausgegebenen Lieferungsausgabe. Die 3-4 Bogen wer dg 27 Februar (Schluß ⸗Courſe.) | go, Es; nter —— 971 Gr 15 
in Grobe umfaſſende Lieferung koſtet nur 3 % Die | Londoner Wechſel 3 Monat 32°, . Hamburger Wechſel { 1 115 2. 557 . 9118 15 ag 

erfte Lieferung, mehrere Betrachtungen über die chrift: | 3 Monat 29%. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 164%. 1215 57 f, 121,227 / A 5 Bes 

Wai die del den bälle Breite denoch auto Bus, Aal. (aefipit) 153%. 1888er Prüm Nel, eee) 148 sr 80 , Dreller 148 5 

mentlich die bei dem billigen Preiſe dennoch gute Aus: | Anl. (geſtplt. 3. 1868er Präm.⸗Anl. (geſtplt.) 1533. 2 8 4 SET i en Rückgang von 

ang und den großen, deutlichen Druck ſehr loben. Imperlals 5, 99. Große ruſſ. Eiſend. 137%. Producten Be 771 a Fr Teiler P 0 en gr gar mer Sing a 1 5 ige 

138 gu a nlliber 9 a 2 * ui u 2 a loco 52, ir 8 > men Tara Mai Ju : = 915 Producte 1 93 %ige do. be. 141% hr 

ger Zeit auf öffentlicher Auction eine große Anzahl at 12. Roggen loco 6, 80, ai 7%. Hafer 5 ff 3 ige do. do. 12$-—1 „95 ige do. do. 13 — 

ausrangirter Uniformſtücke. Ein Theil derſelben 5 Mai⸗Juni 4, 40. Hanf Year Jun. 35. Leinſaat(9 Pud) bez. T. Junk ng 1 ri 96 bez. Jr ge 1 3 


nichl mehr ſo viel an den Markt kommt. Producenten 


kaufen die Thiere wegen angel, jung und 
—— Die —— erzielten Drei waren ſehr annehmbar. 
. ͤ—.. ... rennen 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 24. Februar. Fink u. Hübener.) Der 
uckermarkt war flau. In Rohzucker beſtand nur mäßiges 
ngebot, aber auch ſchwacher Begehr und die Preiſe 


: — , centrifügte 98—97 2 ige do. do. 131—139 %, Nach⸗ 
Fig in 1 e Tien er ber, - 58 Yır mal 44, — Bat: Soft. ask e ren 1 pin 1 Su ba, eg 427 a jörg 00 5 u 155 4 di u 
| off zur An v ohlen für Tuch⸗ und Filz⸗ Antwerpen, 27. Februar. etreidemarti, 2 ee a 4 arbe und Korn. Der Wochenumſatz beträgt im Ganzen 
cube I bez. — Hafer der 25 Kilo loco geringes Geldält, | a 16,000 E. Raffinirte 8 „ > 


verwenden ließ. Ein Arbeiter, der mit dem Zer-] Weizen ruhig, däniſcher 32%. Roggen matt, franzöſiſcher 
trennen dieſer Uniformen beauftragt war, ſtellte plötzlich 21. Hafer ſterg, inländiſcher 16. Gerſte vernachläſſigt, Tragt 10 Br. 20 — 7} 1 131 
die Arbeit ein. Der Meiſter, welcher erfuhr, daß fein | franzöſiſche 184. — Petroleummarkt. (Schlußbe⸗ % Br., 30 22 Gb. 2 „ Mat⸗Jun 
ehemaliger Geſelle verſchwenderiſch lebte, und ſich dies richt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 443 bez., 45 Br., weni Umfap 1 heiße 64, 66% K. b 70 
nicht erklären konnte, ermittelte, daß der Geſelle bereits | e Februar 44 bez., 45 Br., er März 45 Br., 90 Bi dd 5 = e 64, „ graue 70— 
einige hundert Thalerſcheine gewechſelt habe. Weitere [der September 50 Br. 85 . Kilo matt, loco 65 Ar b ring 40, 50 be: 
‚. Bmmmblaungen ftellten heraus, daß der Geſelle beim New Hort, 26. Febr. (Schlubcourfe) Wechfel auf | Wicen er 45 Kilo auh lende ng * 170 7 
| — 1 — der Uniformröcke eingenähte Kaſſenanwei⸗] London in Gold 109%, Bolbagto 108, / Bonds de 1885 o anhaltend ſchwer verkäuflich, loco 55 
t ein eleltet den batte. Eine polizeiliche Unterſuchung | 112, do. neue 1083, Bonds be 1865 111}, Eriebabn 2 loc 
Slettin 27 313, ling 135, Baumwolle 227, Mehl 7. 100., Rother nig beachtet, Io feine 82 — 96 
Faupt vom Hof br. Die Sängerin Frl. Marie Frühjahrsweizen 1 D. 620., Maff. Petroleum in urg 78 5 Do co es 75 * Br., mittel 
aup ſpieke Hi de in Neuſtrelit ift nach einma⸗] er Ballon von 64 Pfd. 21%, do. in Ppiladelphio 214 36 Kilo loco 112 aire 60—68 . Br. — Nübſen der 
l Wee —B Etadts Golbagios 105, een 9%. — Höchſte Notirung des 20 file \oco m 100 “Fe Bir. . meant der 50 Kilo 
1 oldagto „ niedrigfte 108. 
ee, .. ... 
Arte ereinigun 
en“ auf den niveritäten Königs erg, Berlin, Leipzig, angiger Börſe. 7 Kilo Ioco mit Faß 124 Dr, 1 & Gd. — 


wöchentlichen Preisſtand nicht behaupten. Zu ſucceſſive 
weichenden Preiſen wurden ca. 35,000 Brode und ca. | 
7000 C. gemahlene Zucker und Farine umgeſetzt und | 
ftellen ih am Schluß der Woche die Notirungen für: N 
Extra feine Raffinade incl. Faß feblt, ffeine do. do. 17+ 
—174 4, feine do. do. 171-171. % gemahlene do. bo, 
161-17 %, fein Melis excl. Faß 10 —I0f , mittel 
do. do. 1631 %, ordinair do. bo. fehlt, gemahlen 
bo. incl. Faß 151155 %, Farin do. 14-144 2 — 
Runkelrüben⸗Sprüp 1318 , er C. excluſive en. 
rege t. Schievelbeln 
* Das bhieſige Schiff „Wodan“, Cap ievelbein, 
iſt am 20 b. — Newport glücklich in Barcelona an⸗ 
gekommen. 


Amtliche Notirungen am 28. Feb öl der 50 Kilo loco mit Faß 14 A Br. — i 

ünchen, Würzburg, Heidelberg, Marburg, Gießen und | Metsen loco 1 lan. 1 F Schiffs linen. 

5 (deren Tendenz im Gegenſatz zu dem bisherigen weichend, * wen wen 0 Han, Preise 3 n Gr 55 Ip ne 1 Neufahrwaſſer, W. Jebruar. Wind: W. 

ü . weiß 197-1343 3 81-84 Br. Fer 10,00 Ritres & in Poſten von 5000 Sitte und Nichts in Sicht. 

0 hier verfammelt, um über einen a 4 ir ar⸗ och bunt.. . 127-1388 „ 78-81 „ darüber, ſtill, loco ohne Faß 233 . Br., 34 9 Gd 

* nn di von au 8 Jaun (Beil) ri — * 2 „ 9 255 „75-81 % Februar ohne 525 238 % Br, 234 A Ed., Februar⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. 

ö un Dieck (Jena) geleiteten Verhandlungen moch bis ib ae * 5-79 7 bezahlt 2a 26 Be 5 1 231 Ei ne ; E Barometer · Thermometer . 

igen dauern. (oz 8.) orbinair ..... 8 „ 65-7] „ ohne Faß 238 Br.. & Gb., Mal, Juni ohne aß SS be Zelten in Feen. ind and Wetter. | 
— [Ein modernes Paradies] muß Bath County Regulfrungsprels für 126% dun lieferbar 77 „ |4 & Br., 23 ff. d. dr. l. | 


Befinbet fh im Gefängniß, nicht eine Anklage liegt den 761 & bez. loco geringer 28 


in Birginien ſeiu. Kein einziger Bewohner des County Auf Lieferung Für 12695, lieferbar der April⸗Mai Stettin, 27. Febr. (Oft gt Sa 35730 172704 1905. eee 
70% K. und Br, = 2 een Anfangs | 2 | 4 33720 , bin, hell u. ori, 


is „Schluß etwas feſter, | — 25 WNW. mäß., i 
1 erichten vor, das Armenhaus ftand feit zehn Juni 7 * —. 98 Sa, Bien: 6973 Rr, feiner 74—78 &, 13 88994 12 NW Ae en 5 
Berliner Fondsbörse vom 27. Febr. eee 8 amb. Pr⸗Anl. 663 48 83 5 v. 27. Februar. 
5 | U —_  - — r 
| herein ikea 1 | eg een Be, 
Din pre 1670. . wigsh.-Berha, 5 ! f 
F „ e 
1 Ex eſt⸗Franz.⸗ . Ac. 
Jer in anden, 1 e 54 f Staatäbahn f ge un BB, e 
ö 150150 Magdeb. 20 1 2880 b Südöſterr. Bahnen 3 5124-3452 omm. R. Pr.⸗B. ien Oeſt. 3 8948 8948 
Be zrelb f 1 18. 95 u B Prioritäts⸗Obligationen. Be Preußiſche Fonds. do Be 3 15 550 25 
Schweid.⸗Freib. 7 b Charto 5 957 0j u je. Bund. A f 5 
An, Münder h u ae 5 3 48. 0 Hör S . 945 b 3 916 8 
inanbeb »Balberftadt 16 will. A 44 100 f 55 Warſchau 8 Tage 6 83 
e ig, 1 455 8 Bank- und Induſtrie-Paptere. 80 done, 5 0 Da Bremen 8 Tage 6 mi 0 : 
g G 080 3 — 6 4 1114 03 N pro 1870. | 2 25 con 59 5 1033 63 18505 
Afeſten 5 „ e e g ©. . e e eee eee 
b. Tit. B. 12531 196 53 u & Danziger Bankverein 9111 bzu G do. 1867 4 1100 d Preußiſche ⸗ 8. B m. N 998 
r Sübb. St.⸗Pr. — 5 | 724 95 Anzig. 5 | 644.118 3 do. 18 1008 b anz. Stadt⸗Anl. 
Heiniſ ehe 175-5} bz ue Danz e rb do. 50/52 4 | 968 55 
S e e dene e e ere || Mh 
Sarda oſen za 901 bz u G Pomm. Hupotk.⸗Briefe — 51013 5 h hans en 121 Mus 
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Durch die Geburt einer kräftige 
er wurden heute Abend 6% Uhr 
erfreut, 


2 


eee 


Fr. de Jonge und Frau. 
Danzig, den 27. Februar 1872. 


N 
eee eee 
eee ee ee 


5 
Anſtatt befonderer Meldung. € 
Heute Morgens 4 Uhr wurde E. 
8 meine liebe Frau Anna, geborene ’* 

Haupt, von einem gefunden Knaben 
entbunden. 2 
Berlin, 27. Februar 1872. 2 
Richard Hoffmann. 


2 ; 
KISS IS ICH KIOKIOKSIORS 
Statt befonderer Meldung. 
Unfere am 22. cr. ftattgehabte eheliche 
Berbindung zeigen wir ergebenit an. 
Georg Baron von Senden, 
Bremier » Lieutenant im 7. Oſtpreußiſchen 
Infanterie Regiment No, 44. 
Selma Baronin von Senden, 
geb. Krahn. 
Kielp bei Culm. (3085) 
Montag, den 25. März er., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, ſollen im Gaſthofe zum 
Churfürſten hierſelbſt 7000 Stück kieferne 
Nußhölzer von 6 bis 20 Meter Länge und 
verſchiedener Stärke, zum großen Theil vor 
außerordentlicher Qualität, aus dem diesiäh⸗ 
rigen Einſchlage der hieſigen Königliche: 
. öffentlich meiſtyietend verkauf! 
werden. 


8 


Ed. Bock, Deutſche Fibel, 
Ed. Bock, Deutſches Leſebuch 


find in dauerhaften Einbanden beim Unter 
zeichneten zu billigen Preiſen (in Partien be 
zogen mit Rabatt) vorräthig und zu haber 


in der Buchhandlung von 


L. G. Homann 


Jopengaſſe 39, in 
J. der ae von 
ſt 


Langenmarkt 10, iſt vorräthig: 


Adolph Freiherr von Knigge, 
Ueber den Umgang 
mit Menſchen. 


Herausgegeben von Jeau Dufresue. 
Areis 15 Sgr., eleg. geb. 224 Sgr. 
Die Neuherausgabe dieſes berühmten 
Wertes hat einen foichen Anklang gefunden, 
daß binnen Jahresfriſt die 3. Auflage nothig 
war. 3091) 

&0 eben raf ein und wurde allen Be 


ſtellern zugeſandt: 


Saling, Börſenpapiere, 


H. Theil. 2. Hälfte. geb. 2 3% 
Von der erſten Hälfte, geb. 2.9, find auch 
wieder Exemplare auf Lager. 


L. Saunier'ſche Buchhandlung, 
(A. Scheinert), 


Dampfer-Verbindung, 
Danzig Stettin. 


In Stettin har mit Laden begonnen: 
Dampfer „die Erndte.“ ag 
Güter Anmeldungen nehmen entgegen 

Rud. Chriſt. Gribel 
in Stettin. 
N Ferdinand Prowe 
(3078) in Danzig. 


Die vereinigten Barbiere 
Danzigs, 


veranlaßt durch die Steigerung aller Lebens 
bedürfniſſe, richten an ihre geehrten Herrer 
Kunden den Munich, den Preis für die Be: 
dienung des Raſirens außer dem Hauſe zr 
erhohen und erlauben ſich folgende Preiser 
höbung avfzeftellen: 

für das tägliche — 2 pro Mon. 1 & 2” 


„4 Mal die Woche W „ 
„Tag um Tag * s 20 „ 
„ 3 Mal die Woche . 15 „ 
* 2 4 6 * « # 10 „ 
= l x * 2 2 · 6 " 

Auf die Humanität unſerer geehrten Her: 


— ——— 


täglich friſch aus dem Rauch, ſowle gu 
marinirte und geröſt. Weichſel⸗Neunaugen in 
Ju ½ Schockfäßch. ve packt, auch ſtückweiſe, 
empfiehlt billiaſt 

Alexander Heilmann, 


Breitgaſſe 97. 


Prima Schweineſchmalz 


a f 7 Ar, bei Mehrabnahme u. in Fäſſern 
eniſprechend billiger, offerirt 


A. W. Schwarz, 

ie Seiden ade 1. 
Fr. Hummern, 
Norw. Schneehühner, 


täglich friſche Auſtern. 


Ratheweinteller, 
Petroleum in Faͤſſern 
zum Markipreife empf. 
E. F. Sontowski, 


Hausthor 5.9 


30600) 


Dan i . BIN 
Th. Auhnth 


Die Preußiſche 
Boden-Credit-Actien-Bank 


in Berlin 

gewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtüde unkündbare und kündbare hypothekariſche Darlehne und zahlt die Valuta 
in baareım Gelde. 

Die Beleihungs⸗Bedingungen ſind äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 
billigen Anforderungen genügend. 

e werden entgegen genommen und jede mündliche oder ſchriftliche Aus⸗ 
lunft auf's Bereitwilligite ertheilt durch die General⸗Agenten 


Rich“ Dühren & Co., 


Poagenpfubl No. 79. 


(2089) 


8 Deutfche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin, 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Great Britain zu London, 
Allgem. Sees, Fluß: u. Land⸗Transp.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Düſſeldorf. 
Zum Abſchloß von Feuer⸗, Lebens⸗ u. Transport⸗Verſicherungen bei genannten Ge: 


ſellſchaften empfiehlt ſich der General⸗Agent Otto Paulſeu, Hundegaſſe 81. 
8 Agenten für dieſe Branchen werden gegen übliche Proviſion angeſtellt. 1800 
52 r em (nn = s333»% 


Coupons 


der Rumäniſchen 7½ Eiſenbahn⸗Anleihe, 


9 welche am 1. Januar 1871 fällig waren, löſen wir jetzt ein. f 


j Meyer & Geihorn, 


) 


\ 


N 
9 


(3072) Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


i 2 N £ 2 7 “ Nr 
Mähmaſchinen 
D 
N . 2 2 
Breitgaſſe No. 93. Breitgaſſe No. 93. 
5 Indem wir unſer großes Lager von Jagdutenſilien, 
Waffen und Munitions⸗Attikeln in den neueſten Erfindun⸗ 
Nie, gen beſtens empfohlen halten, zeigen wir gleichzeitig ganz er⸗ 
— gebenſt an, daß wir Leipziger, amerikaniſche und deutſche 
Nähmaſchinen vorzüglichſten und neueften Fabrikats in großer Auswahl ſtets 
auf Lager halten. Die Maſchinen ſind aus nur renommirten Fabriken, wir 
übernehmen Garantie und freien Unterricht. 


. „ Familien⸗Nähmaſchinen 


nach Wheeler Bilfon, Singer, Howe, Lincoln, Wilkols & Gibbs. 


Leipziger Maſchinen 


für Schuh⸗ und Stiefelfabrikanten und Schneider, mit Säule, Cylinder und glatter 
Platte, ganz 1 und proper arbeitend, patentirt und mit der großen gol⸗ 
denen Medaille in Dresden und vLeinzig ausgezeichnet. 

Alle übrigen Handwerker: und Handnähmaſchinen, Maſchinengarne und 


Diele vorräſhig. 6. Hess Sohn, 


Breitgaſſe No. 93. 


— 


r We i 


(3044) 


Ta) 


Moeiligegei 5 1 
drin Louis Berghold, ®lgsseitscie 5 
pe ein teichbaltiges Lager in 8 
Alfenide-, Galanterie-, Lederwaaren und 
Papier-Artikeln j 

mit billigſter Preisnotirung. 8 

Louis Bergheld. 5 


Dill⸗Gurken in Fäſſern]; 

und ausgezaͤhlt (hart er⸗ 

halten) offerirt billigſt 
E. F. Sontowski, 


u" meine werthgeſchätzten Kunden 
vor Nachtheil zu bewahren, be⸗ 
ebre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß 
es mir nur 2 

bis zum 1. März e. 


gestattet ift, die mir in Commiſſion 
ü 


bergebenen 
austbor 5. 1 
— gekl. u. ungekl. Creas⸗, Biele⸗ 
99, Aliſtädtiſchen Graben 99 felder Gebirasleinen, 

beſteht das Lager aus 18 verſchiedenen Sor⸗ leinene Bettbezüge / Laken und Bezug⸗ 
ten Heringen und bin ich im Stande, die⸗ leinen, Tai ie Handtücher, Da⸗ 
selben zu auffallend billigen Preiſen zu ver⸗ maſt⸗Tiſchgedecke, Tiſchtücher und Ser⸗ 
vietten, Tiſch⸗ und Commoden⸗Decken 


kaufen: pr. Tonne delikate Fettheringe 5 3% 
e e 15 8%, 


Zum bevorſtehenden 


Subſeriptions⸗ 
Ball 


ſind heute die neueſten 


Coiffüren 


Brüffel 


eingetroffen. 


; Auguste Becker, 


nugaſſe 17, 1. Etage. 


, 7 & 15 u. ſ. w. zu den alten bekannten fo 
5 ‚ von den Kaufmanns⸗Fetthe ſpottbilligen Preiſen zu verkaufen und 
ringen, das Stück } bis 4 / wiegend, per daß der neue Preis⸗Courant, der ſich 
* 17 21 2 Dec 5 N . 5 125 7 1 befindet, ganz 
N u. . Sämmtlihe Herin e £ 
werden in Tonnen, hod- und jtüdmeife, ber Ich ſehe daher e 8 a 
er g ar ee ere e 
ie) Re H. N : aufs ſchleunigſte und Se häfer. 
Y ; chaler 
Für Die Herren Tifchler. J Herrmann anner. 
Mahagoni, eſchene, birkene Geſimſe, Liſtren VEREINE eee 
mit u. ohne Klauen, ſchön geſchnitzte u. gefraiſte ? — u 
Konſole, Vaſen in F > PPP 
rebsmat o. 9. N — 
EC Getreide Mehljädeh 
R P lt, 316—22 8%, incl. 
Zur Malerei eee eee, e 
fing eine große Auswahl in wollene Pferdedecken 
Tl RA a a 18 11 (von 20 Ar: an en zu 3 7) 
ouis Berghold, AN 
Heifigegeifigafie No, 4 lierrmanu Schaefer, 
(Glockenthor). Holimarkt 19. 
75 7 N eee 25 ze 2 
23 ger. Taxpreiſen 
ſoll das Wacren: Lager der A. Matz⸗ 
ner'ſchen Concursmaſſe, Ziegen: 
gaſſe Nr. 1, in Leinwand, Spir: 
ting, 17 e Bettjem 
en, Tiſch⸗ und Bettdecken, Ta: 
ſchenkichem Herren-, Damen: 
und Kinderwäſche ſchleunigſt aus⸗ 
verkauft werden, 
eee 
5000 
zu einer Stiftung gehörend, find zur erſten 
Stelle und prpillariſcher Sicherheit a5 % 
um 8. Juni zu beſtätigen. Dieſelben dürften 
ei pünktlicher Zinſenz a hlung nie gekündigt 
werden. Das Nähere Langenmarkt No. 6. 
in mahag. Stutzflügel mit Eiſenverſpreltzung 
E ift zu verkaufen Lengebrück Ro. 21. 


Fleckentinctur 
von J. Buzer in Halle a. S., beſtes Mittel 
gegen farbige Flecken in Wäſche, & Flacon 
5 Sgr bei Albert Neumann. 
Den geehrten Herren Rüben⸗ 
anbauern hiermit zur ge⸗ 
fälligen Kenntniß, daß Rüben⸗ 
Samen letzter Tage angefom: 
men iſt. Wir bitten rechtzei⸗ 
tige Abholung zu veranlaſſen 
oder uns wenigſtens das ge⸗ 
wünſchte Quantum anzugeben, 
um eine etwaige Nachbeſtel⸗ 
lung von derſelben guten 
Qualität zu ermöglichen. 


Attienzuckerfahrik Lieſſau. 


Neſiter, die geneigt ſind eine Bolt Haufer 
B fichtener Rundhölzer bis zu 9“ Wipfel- 
ſtärke, für den runden Cuvilfuß 3 Ge, zu 
verkaufen, belieben ihre Adreſſe unter 3045 
in der Expedition dieſer Zeitun einzureihen 


Rothklee, Weißklee, 
Thymothee, Engl. Ray⸗ 
gras, Luzerne N. offerirt unk 


verſendet auf Verlangen Muſter zur Anſicht. 


. Hübfchmann 


(2245) in Mewe. 


Nüd- und Leinkuchen 


offerirt billigſt 


Carl Wm. Krahn, 


Comtoir: Breitgaſſe 69 am Krabnthor. 
Gemahlenen Dünger: 
ps, 


deutſchen und fran jöſiſchen, in beite: 


trockener Qualität, empfiehlt ab Mürle un: 


franko Bahnhof billigft l 5 
A. Preuss jun. in Dirſchau. 


Eine Mutterfiute aus dem Trafehne: 


Hauptgeſtüt, Hellfuchs, 5, 4“ fehlerfrei, 


21 | tebt in Stangenberg bei Dirſchau fü 
11120 % zum Verkauf. 


i Auf der Do: 

maine Schoetz au 
bei Rehden fteber 
2 Vollblut Hol 

länder Bullen und 
4 Halblut⸗Shor⸗ 
— thorn Bullen, im: 
Alter von ½ bie 
20. März er. zum 
(3003) 


> 3 bis 4 frifhmilgend: 
1 u. friſchmilch. werdend. 
2 Kühe verkauft 

Th. Tornier, 


Gr. Lichtenau bei Dirſchau. 


TER 12 Stück recht 


ii gute Zugochſen, 
ferner einige recht gute Pferde 


(beſonders zwei Rappſtuten, 5 und 6 Jahr 
alt), ſtehen zum Verkauf in Peters hof be 
Cbriſtburg. (3067 
Fraun alle 21 kann Schutt gegen Biergel: 


abgeladen werden. 


lleber Guts⸗Verkäufe, 


wie Verpachtungen in allen Größen ertheil 
Auskunft der Kaufmann 
Nobert Jacobi in Bromberg: 


Eine Königl. Domaine, 


1500 Morg. groß, Weizenboden, iſt zu cedi 
ren. 20,000 Re ſind dazu erforderlich. Aus 
kunft ertheilt der Kaufmann 

Robert Jacobi in Bromberg. 


Ein auf der Neuſtadt ir 


Thorn gelegenes Grundſtück mit ge: 
räumigem Hof ſoll aus freier Hand ver 
kauft werden. Nähere Aus kunft ertheilt Her 
Kieisgerichts⸗Rendant Rüdiger in Thorn 


Mein bieſiges, am Murk! 
57 5 Grundſtück, worin feit 16 Jahre: 


ein Waaren⸗Geſchäft betrieben wird, beab 
ſichtige ich unter günftigen Bepingungen. 
7 


verkaufen. 5 
H. Stein, 


Lauenbu 29. in Pommern. 


1 Reutfier⸗Wirthſchaft, 


kauft mit 3 bis 4 Mille Anzahlung R. H 
poste restante Culm W.-Pr. 


1 Jahr, bis 
Verkauf. 


1 


Ein Cleve 


kann gegen angemeſſene Penſion zun 
1. April eintreten auf Dominium Ko 
zielee per Neuenburg in Weſtyr. 
im junges gebild. Mädchen, welches m 
Eiaqhn Parberbeen Beſcheid weiß, auc 
muſikaliſch iſt, wünſcht zum 1. April ei 
Engagement als Geſellſchafterin. Auch wär 
fie geneigt, kleinen Kindern Unterricht zu er. 
iheilen. Gerällige Adreſſen unter 2970 in de: 
Expe uien dieſer Zeitung. 2 
Eine junge Dame wünſcht ein Engage 
ment bei einem älteren Ehepaare. Geha! 


I wird nicht beanſprucht, da Vermogen vor: 


banden. Nähere Auskunft ertheilt Fräulei) 
Hoffmann, Langgeſſe No. 32. 
Hin gebilpeter junger Mann ſucht ein 
E Stelle als Lehrling in einem Speditions 
Geschäft. Adr. 3001 in der Exped. d. Zig. 
(Sinise gewandte Gehilfen für dae 
Material. Eeſchaft mit nur gute; 
Zeugniſſen, ſowie ſolche, welche de 
polnifchen Sprache mächtig, finden 
vortheilhafte Stellung zum 1. Aprii 
er. durch H. Matthiessen, Retter: 
bagergaſſe oe __[[____ (3065) 
Ein or, Meusch ter in e. ausw. Gifenfab. 
als Bote u. Bureaudiener 4 J. Pk 
in, ſucht bier in Darzig e. ahnl. St. Atteſte 
einzuſehen b. J. Hardegen, Goldſchmg. 6. 


Ein tüchtiger Setzer 


wird zum ſofortigen oder baldigen Antritt 
Blu, von dem Verleger der Nogatzeitung. 
edingungen ſehr günſtig. 
Marienburg Weſtpreußen. 
Bretſchneider, a 
Buchhändler, wege und Buchdruckerei⸗ 
„ her. 
Ein junger Mann, der engliſch und franz 
zöſiſch correipondiren kann, wird tür ein 
großes Holzgeſchäft geſucht Adreſſen unter 
3064 in der Expedition dieſer Zeitung ein⸗ 
zureichen. 
Ein junger Mann findet zur Erlernung der 
E praftiſchen Landwirthſchaft bei mir — 
ſolides Koſtgeld ein Unterkommen. 
Wentfie b. Berent. (2570) 


5 n. 

Fin ſunges, gebildetes Mädchen, welches 
Kindern den erſten Unterricht ertbeilen 
möchte, dieſelben auch in der Kindergärtnerei 
zu unterweiſen verſteht, ebenfalls auch der 
Hausfrau in der Wirtbſchaft behilflich ſein 
würde, ſucht zum 1. April anderweitig ein 
Engagement. Adr. 3094 Exped. d. Ztg. 
Gi junger Mann, Materialit, welchem 

gute Zeugniſſe und Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, wünſcht zum 1. April 1872 in 
einem anderen Material⸗Geſchäft placirt zu 
werden. len e Offerten unter 3070 durch 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Fin tüchtiger unverbsiratheter Inspector, 
— mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht 
15 ae 10 ner 6m fpäteren Ans 
ritt. eres im Geſinde⸗Bureau, Jopen⸗ 
safe No 5. E 
Pen pnaire finden Aufnahme bei 

ophie Radike, geb. 8 


PR 


Neugarten 6. 


Klangenmartt 22: ıt ein helles geraumiges 
* Comtoir nebſt groß. Hinterzimmer z. verm. 


8 wird per !, At oder ſpa⸗ 


Expebit d. 
III. Porleſung 
der Herberge zur Henmath 


Donnerſtag, den 29. Februar 
7 Uhr Abends in der Concordia. 
Hen N av 2 g > Vortra en 
über e tarbeit der evange e 
Kirche au der Eiviliſation s 


8 . 

Gewerbe⸗Verein. 
Donnerſtag, den 290 Febr., Abends von 

6—7 Uhr: Bidliothelſtunde; dann: Vortrag 

des Herrn Prediger Röckner über die 

Jrage item gebührt die Aufſicht über die 
1 


. Der Vorſtand. 
General⸗Verſammlung 


des Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins zu Danzig. 


Freitag, den 16. März 1872, Abends 
7 Uhr, im weißen Saale des Rathheuſcs. 


Tagesordnung. 
a) Exſtattung des Jabresberichts. 
) Wahl von drei Reviſoren für die Rech⸗ 
nun 


pro 1871. 
e) Wahl des Vorſtandes und der Comitsé⸗ 

Mitglieder für das dat 1872. 

Wit erſuchen die Mitglieder ihre Legiti« 
mations⸗Karten mitbringen. 
Der Vorſtand. 
ge ver am I. März d I, Abend⸗ 8 Uhr, 

im Aſchendorff'ſchen Lokale ſtattfinden⸗ 
zen Generalverſammlung des Armenunter⸗ 
ſtützungsvereins werden hierdurch auch 
Nichtmitglieder dringendſt eingeladen. 

eufabrwaſſer, den 28, Febr. 1872. 


% 


* 
Kreutzberg's 


große Menagerie zu 
erabgeſetzten Preiſen. 
FTäglich große außerordent⸗ 
liche Vorſtelung wit ſämmt⸗ 
lichen Raub thieren u. Kompf 


Sur 
von Herrn Kreutzberg, Sohn, aus Warschau 
um 7 Uhr nebſt Ha N 1 


Danziger Stadttheater. 
Donnerſtag, 29. Febr. 1872. (Ab. suap.) 
Großes Sunphouie: Concert, ausge 
fort van der Kapelle des 3, eftpreußifß » 
Grenabiers Regiments No 4, unter Nwir⸗ 
kung der Theater- Ne pelle und Vocal⸗Con⸗ 
cert, ausgeführt von den Dimen Fraulein 
Vıniere, Baſta. Frl. Krüger und den Herren 
Rübſam und Nierina, unter der Direction 
Buch E Muſikdirectoren Kriebel und 
uchhol). 

Freitag, den 1. März 1872. (Ab. susp) 
Zum Benefiz für Herrn und Frau Haupt⸗ 
mann: Der Diamant des Geiſter⸗ 
königs. Große Zeuberpoſſe mit Geſang 
und Tanz in - 
Raimund. Muſik von C. Kreutzer. Hierauf: 
Des Sängers Fluch. Ballade von Lub« 
wig Uylandt, vorgetr. von Hermine Hanp!s 
mann. Hierzu lebende Bilder mit elek⸗ 
triſcher Beleuchtung, orrangirt von Franz 
Hauptmann. 1 

kelonke’s Etablissement. 

Donnerſtag, 28. Febr. Vorſtellung und 
Concert 5 ee 

iel der Bras Beſel A 
1 I. März, B.neſiz für den Con“ 
certmeiſter Herrn Sade. 


Gratulire dem Onkelchen in M. 
I. .. A. 


Redaction, Druc und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig, 


. 


* 
2 — 


Abtheilungen von, Jerde, 


— 


— 


1 


mit den Löwen, ausgeſübrt 


— 


